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Streikwelle in USA
New ?) ork , IN . Sepiember . (Reuter . ) In

N«w?) ork stehen über 50 . 000 Arbeiter Im Streike
oder drohen mit dem Streik «. Auch in berschte «
denen Gebieten im Osten der vereinigten Staaten
werden Arbeitskonflikte oder Streikdrohunaen vrr .

zeichnet, vielfach verlangt die Arbeiterschaft die

sgnstägig« Arbeitswoche mit sechsstündiger täg -
licher Arbeitszeit und Lohnerhöhungen .

Harte Wahrsprudi in London

London , 19 . September . lReuter . ) Die

tlkgebniff« der Verhandlungen der Untersuchung «-
lommifsion für den Reichstagsbrand werden

sorgen um 19 Uhr publiziert werden .

Vie KrlegS8dnrtden
Gegenstand einer Konferenz in Washington .

London , 19 . September . Tie nächsten eng -
lich - amcrika ' nischcn Verhandlungen betreffend die

Kriegsschulden sotten am 5. Oktober in Washing¬
ton beginnen .

Deutschland revozlerl

Paris , 19 . September . Ministerpräsident
Daladicr empfing heute nachmittag den

französischen Botschafter in Berlin , Francois
Poncet . Ter fraiizosischc Botschafter referierte
brm französischen Ministerpräsidenten über das

Ergebnis feiner diplomatischen Interventionen
betreffend den Protest der , französischen Regie¬
rung dagegen , daß ernt SA - Gruppe der Hitlcr -
partei in Kehl den Namen „Straßburg " trägt
tmd daß die Saarländer in Berfammlsthgen der

bitlcrpartc i in Nürnberg und Berlin als . Ge¬

fangene der französischen Soldaten geschildert
tourten . • . - - -

Wie wir erfahren , gab Deutschland di « Ver¬

sicherung , daß sich derartige Vorfälle nicht
mehr wiederholen werden und daß eine

Acnderung des Namens der SA - Gruppe iir Kehl
erfolgen wird .

Oer „ Selbstmord “ Professor

foersters .
Paris , 18 . September . ( Inpvcß . ) Professor

Foerster , der Assistent des verühmien Profes¬
sor- Bonnhoefscr , des Ordinarius für Psychiatrie
an der Universität Berlin , war , ehe er an die

Universität Greifswald berufen wurde , soll plötz¬
lich Selbstmord begangen haben .

Diese Meldung ist um so auffallender , als

Professor Foerster in der Zeit seiner Berliner

Tätigkeit nicht nur den heutigen Kultusminister
Rust, sondern auch den heutigen preußischen
Ministerpräsidenten Gocring zu seinen Patienten
zählt«. Goering unterwarf sich in der Behand¬
lung Foersters einer Kokainentziehungskur , weil

er sich nicht nur auf den Genuß von Morphium
beschrankte . Rust aber wurde in einem Sexual¬
prozeß von ihm begutachtet >lnd erhielt nach län¬

gerer Beobachtung das ärztliche Attest , daß auf
ihn Paragraph 51 — Strafausschließungsgrund
wegen verminderter Zurechnungsfähigkeit — an¬

gewandt werden müsse .
Vor einigen Monaten erklärt « Professor

Foerster während eines kurzen Pariser Aufent¬
halts einem Bekannten , daß nun wohl auch an

ihn bald die Reihe kommen werde und daß man

sich nicht wundern möge, wenn man eine « Tages
höre, daß er umgelegt worden sei .

Jetzt hat Foerster „Selbstmord " verübt . Ter

Kokser Gocring ist Ministerpräsident . Der Sin -

tic-schtvache ist preußischer Kultusminister .

Kubas Präsident demissioniert
New Aork , IN . September . (Reuter . ) Rach

einer Meldung aus Havanna teilt « Präsident
San Martin mit , daß «r in di « Hand « der

politisch«« Partei «», di « ihn bisher unterstützten,
stiu« Demission g«g«b«n habe . San Martin

«klärt «, «r sei «ntschlofs «n, sich ihrer Entscheidung
p» unterwerfe «. -

Die letzten aus - Havanna eintreffendrn Nach¬
richten besagen , daß die k o m m u n i st i s ch c

Agitation . auf - Kuba im Anwachsen begrif¬
fen fei und beunruhigenden Charakter annimmt .

Unterstützt wird sie durch die Unzulänglichkeit
der Nahrungsmittelversoräung und das Elend
der Proletariates infolge des großen Rückganges
des Zuckerpreiscs.

Tragikomik eines „Privatbriefes * I

Diejohemia* wieitt sidi nidit einmal
Sie verseil weißt ihren Lesern , worum cs sidi handelt !

Tie längst abaeurtciltc und durch die Bcr - 1
öffcntlichuna des Kauder - Briefes sozu¬
sagen exekutierte „ Bohcmia " vrröffcirllichie
gestern , unter dem grimmigen Hohnlachen der
Oeffentlichkeit , folgende Erklärung :

Zu dem Mißbrauch eines Privatbriefes .
Das Stfibrny - Organ „ Ncdelni list " vom 17. i

bs . hat keine Bedenken getragen , einen Privat - !
b r i « f zu veröffentlichen , der sich mit intimen
Fragen unseres Redaktion sbetrie
b r S beschäftigt . Unter Benützung des gleichen
Druckstocks glaubt auch das „ Prager Montags¬
blatt " vom 18. dS. diesen Privatbrief seinen
Lesern nicht vorenthalten zu dürfen .

Beide Blätter knüpfen an den Inhalt diese - i
PrivatbriefrS politische Kombinationen ,
die nach Aussage der Beteiligten eine
absichtliche Mißdeutung des Inhaltes
darstellen .

Wir glauben , in voller Uebercin -
stimmung mit der deutschen Oefsent -
l i ch k e i t, richtig zu handeln , wenn wir «ine

Erörterung über diesen Borfall heute und
in der Zukunft unterlassen .

Die Leitung
der Deutschen Zeitung Bohemia . .

Dazu ist , nachdem wir bereits gestern den
notwendigen Kommentar zu dem Kaudcrbrief
geliefert haben , Folgendes zu sagen :

1. Ter Kaudcrbrief ist keine Priva t .

angelegen heil , sondern kraft seines In¬
halts ei « höchst politischer Fall . Ihn
zur Kenntnis der tOefsentlichkeit z » bringen , war
und ist Pflicht ! Und Mißbrauch der journa¬
listisch «« Rechte und Pflichten wäre eS gewesen ,
ihn zu verschweigen .

2. Der Kauder - Brief beschäftigt sich nicht
nur mft intimen Fragen der ,,Bohemia " - Re- ak »
tion , sondern deckt die poliiifchr Haltung der Lei¬

tung auf , kompromittiert sie als Dienerin des

HitlerfafeiSmuS . Di « intimen Fragen der „ Bo -
hemia " - Redaktion wird man dort miStraaen müs¬

sen ; di « Intimität ihrer Beziehun¬
gen zu Hitlerdeutschland ist eine Ange¬
legenheit der gesamten tschechoslowakischen Oes -
sentlichkeit .

8. Der Kanderbries hat nicht zu „politischen
Kombinationen " geführt , sondern Politische
Tatsachen , di « schon vorher nicht zweifelhaft
waren , bewiesen . Die „ Aussage der Beteilig ¬

ten " , daß hier ein « „absichtlich « Mißdeutung des

Inhalts " vorliege , hat nicht mehr wert als A b -

lcugnungSverfuche von Angeklag¬
te n, di « in flagranti erwifcht wurde « .

4. Der „ Glaube " der „ Bohemur " , „ in vol¬
ler Uebereinstimmung mit der deut¬

schen Oeffentlichkeit " den Fall vor den

eigenen Lescrn nicht diskutieren zu sollen , ist «ine
Art — wie sollen wir eS nur sagen ? — ist eine
Art von Keckheit , die sich auS Rasfegründen nicht
einmal durch den „ Bohemia " - KurS gleichschalten
läßt !

5. Die Erklärung der „ Bohemia " ist unter¬

schrieben von deren Leitung " . Di « „deutsch «
Oeffentlichkeit " , soweit sie nicht saseistisch wie die

„ Bohemia " selber ist, fragt : Wer ist dies «
Leitung ? Sind daS heut « noch dieselbe « Her¬
ren wie gestern ? Wenn ja , dann liegt ^ ben «in «

Erklärung der Angeklagten vor , dann un¬

terfangen sich di « Herren Chefredakteur Wes¬
se l S k i, Ehefredakteltr - StellveÄreter Kauder
und Abg . Dr . PeterS , jedenfalls unter Mit¬

wirkung vor allem des Abg . Dr . Bacher , ein «

Erklärung namens eines Blattes abzugeben , daS

durch ihr « Politik gleichgeschaltet wurde . Dann

geben sie «ine Erklärung ab , für di « sie nicht
einmal die Zustimmung der Gesamt¬
redaktion einznholen wagten , denn andern¬

falls wäre ja di « Redaktion und nicht di «

Leitung des Blattes unterfertigt ! Richt ein¬
mal Nebereinftimmung der Redaktion wagten st«
einzuholen und . reden , von Uebereinstimmung der

deutschen Oeffentlichkeit !
Und nun , nach Klarstellung dieser fünf

Punkte , fragen w i r die deutsche Ocfscntlichkeit ,
ob sic sich cs bieten läßt , daß eine der offenen
Verbindung mit den reichSdentschcn Fascisten ,
dcS publizistischen Dienstes für Hitlerdeutschland
angcklagtc und überwiesene tschechoslowakische
Zeitung noch Anspruch darauf hat , als ein Glied
dcS anständigen Journalismus uirt als Trägerin
einer anständigen Politik in einem demokratischen
Staate zu gelten , tvoim eS sämtliche konkreten

Dinge , die durch Veröffentlichung eines Brie¬

ses aus ihrer eigenen Redaktion bekannt wurden ,
den eigenen Lescrn unterschlägt ,
Ivcun sie nicht einmal den Versuch
einer Rechtfertigung unternimmt und
damit also auch noch beweist , daß sic, trotz der

beispiellosen Anprangerung , ihren f a s r i st i -

scheu Kurs nicht einmal jetzt zu an¬
dern bereit ist !

Urteile in der tschechischen Presse

„ Lidovö Noviny " geben eine Darstel¬
lung des „ Falles Bohemia " und bemerken zu
der gestern veröffentlichten Erklärung des Blat¬

tes , daß diese kärglich sei. „ „ Nürodui Osvobo -
zcni " liirt „6eskö Slovo " verbinden ihre Mei -

nuirg über die „ Bohemia " mit der Stelinug -
nahme zu dem Deutschen Dolksrat .

„ Närodni Osvobozeni " schreibt : Ter Ruf

nach Auflösung der deutschen politischen Par¬
teien , der aus dem Lager der Nationalsozialisten
ertönt , hat nur auf die Deutschnatianalen ge¬

wirkt , die schon längere Zeit ein Gcneralstab
ohne Mannschaft waren : die Mitglieder gingen

zu den Nationalsozialisten über . Die übrigen
Parteien lehnte » ab Aufsehen erregt

nicht nur unter den deutschen Lesern der Prager
„ Bohemia " die Enthüllung des „ Nedälni List",
der daS Faksimile eines Schreibens des Redak¬

teurs Kauder , der in der „ Bohemia " Vertreter

des Chefs ist , an den Vcrlagsdircktor Dr . Polst

veröffentlichte . Wenn das Schreiben echt ist , ist
eS ein Dokument dafür , wie sich die Politik der

„ Bohemia " nach Abounentenrücksichten gerichtet

hat nirt wie cs ihr bei Berichten über Deutsch-
land vor allem darum ging , daß man sic in

Deutschland nicht verbiete , sondern ihr eine

„Schonfrist " gebe . Die heutige „ Bohemia " hol

zu dieser Beschuldigung das Wort , welches „ ja "
oder „ n c i n " lauten muß .

„ 6csk6 Slovo " sagt : Es ist allerdings
mehr als wahrscheinlich , daß in dieser Institu¬
tion ( dem Dolksrat ) dir hiesigen Hakcnkreuzler
di « erste Geige spielen würden , denen der Volks¬
rat mit nicht antistaatlichen Parteien ein Deck¬
mantel fiir die ungestört « weitere antistaatliche
Tätigkei sein soll . Daß eS sich um diese Tendenz
handelt , beweist ein Schreiben zweier führender
Männer der deutschen Zeitung „ Bohemia " , aus

welchem absolut unwiderleglich hervorgeht , daß
die „ Bohcmia " im Dienste der reichs¬
deutschen Hakenkrcuzlcr steht und daß
auch Herr Mgeordneter Peters , der politisch «
Direktor der „ Bolnmia " , welcher Vorsitzender
des Volksrates werden sollt «, dieser Richtung
sehr nahe steht . So stehen heute also dir Dinge
im deutschen Lager . Warten wir ab , was tue
„ Bohcmia " zu dieser Enthüllung ihres Geistes

faste »« wird / Sicher ist aber , daß nach dieser Ent -

hulluirg manches im deutschen Laster klar gewor¬
den ist , daß man auch schon weiß , wem und

welcher » Zwecken der Bolksrat die -
ncn sollte .

MMWmMMMmWMMMMMMAWWMWMMMMMMWWVHWWMIlM

ATUS- Blumentag Sonntag , den 24,September 1933

„ Wer eine Blume kauft — übt Solidarität am Arbeiterkind !

Front — gegen wen ?
Vom brennenden Wunsche getrieben , an

der durch Europa gehenden reaktionären Welle

mitzuprofitieren , beschäftigt die meisten unse¬
rer Bürgcrpartcien und ihre . Handlanger , die

Nazis , schon seit den Tagen des Sieges der

Mordbrennerpartei in Deutschland der Ge¬

danke , wie es möglich wäre , gegebenenfalls
im Zusammenschluß mit der » tschechischrcaktio -
nären Parteien , eine großzügige Hetzjagd
gegen der » „ Marxismus " z»» inszcuiercu .

Ihre Hoffnung auf Zertrümmerung der

gcgcinvärtigcn RegierungSkoalition und ihren
Ersatz durch einen neuen Bürgerblock Hai vor¬

läufig eine Zurückstell »»ng erfahren . Nun

suchen sie wenigstens auf „ nationaler " Grund¬

lage eine tunlichst umfassende Front zu bilden .

Einigung der Sudete »»dc»»tskl ) cn — das ist das

Schlagwort , unter dem sich die Machenschaften ,
die in den Nazis und den deutschen National -

parteilern die Anreger und wärmsten Befür¬
worter haben , vollziehen . War freilich aus de »»

monatelangen Bemühungen nunmehr plastisch
hervorzutreten beginnt , das ist trotz aller Phra¬
sengirlanden , die man darum herum z»i win¬

den sucht , etwas recht altes , verschlissenes und

längst heillos komprourittiertes .
Dem , was Einigungsgedanke gcnanirt

wird , soll gleich aufzweierlei Art gedient wer »

den . Erstens soll der unvühmlichft gestorbci »c
Volks rat deS Dr . Titta fröhlich Urständ
feiern , ztveitenS soll ein Bereinigungs¬
prozeß verschiedener Parteien
vor sich gehen .

Diesen » Bolksrat , dem zum Unterschied
von dem unselig verblichenen das Wort „ Sn -
detendeutscltcr " vorarrgefetzt werden soll , »ver -
den nach den am Samstag in Reiclienberg
stattgehabten Besprechungen der Bevollmäch -
tigteir der Parteien sämtliche deutschbürgerlichc
Parteien , „ Aktivisten " und Negativisten " , an¬

gehören . Das „Grundgesetz " wurde an » Sams¬

tag beschlossen und am Isi . Oktober soll die

Konstituierung erfolgen . Welcher Art dieses
„Grundgesetz " ist , was es enthält , welche
Pflichte »» es den in diesem Gebilde vertre ' enen

Parteien auferlegt n» » d welcher Aufgabenkrcis
diesem Srideteirdcutschen Bolksrat gesetzt wird ,
erfährt man nicht , das wird in tiefstes Schwei¬
gen gehüllt . Soll dieser Bolksrat als Kontroll¬

organ über die Parlamentarier fnngiercn , »oll

er den Kampf gegen die tschcchrschen Slams -

beherrscher schärfer organisieren , foll er « tue
den Parlamentsklubs übergeordnete Körper¬
schaft sein — darüber verlautet kein Wort .

Da sowohl die dentschbürgerlichei » Oppo -
sitionSparteien als auch der in der Regierungs¬
koalition stehcitde Bund der Landwirt «
dem Bolksrat angehöre »» werden , so ist »»icht
leicht zu glauben , daß der zu bildenden Kor -

poration auch nur eine der genannte » » Fnnk -
tiouen zugemutet wird . Denn wie sollte es
der Bund der Landwirte fertig bringen , a»»f
der einen Seite mit bett Tschechen RcgierungS -
Politik zu machen , auf der anderen Seite sich
zu verschärftem Kampf gege » » fic mit oppositio¬
nellen Parteien verbünden u»»d »vie sollte er
es zulassen können , daß über die Tätigkeit sei¬
ner Parlamentarischen und nrinisteriellen B- r -

tretung von anderen , sogar außerhalb der Re¬

gierungsmehrheit stehenden Parteicnvcrtretern
eine Kontrolle a»lSgeübt wird !

Auch der Gedanke erscheint grotesk , daß
die Landbündlcr , die doch „Slktiviften " sind ,
sei es selbst nur in nationalpolitischen Fragen ,
mit den „Negativiste »»" , den Nationalsozia¬
listen und Nationalparteilern gemeinsame
Sache machen . Man geht also in der Annahme
nicht fehl , daß dieser Bolksrat ganz andere

Ziele zu verfolgen trachten wild und dar¬

auf deutet auch hin , daß er ganz ausdrücklich
als eine Vertretung der „ n i ch t mar -
xi st is ch e n Parteien " betitelt wird und

daß von vorneherein auf jede Teilnahme der
deutschen Sozialdemokraten verzichtet wurde .
Da nicht darai » gedacht werden kann , wie im
Land des braunen Terrors die Gleichschaltung
aller Parteien herbcizusühren , soll wenigstens
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ein Ersah dafür dem einzuleitendei » Kampfe
gegen den „ Marxismus " dienstbar gemacht
» verden .

Unter den zur Zeit in OsqwsitionSftel -
luug stehenden Bürgevparlcicn ist übrigens
die Gleichschaltung , da » ist die ideelle , schau
ganz erheblich fortgeschritten . Sie veranstalten
genieinsame Versammlungen , arrangieren ge¬
meinsame Aktionen und Knndgebungen , ihre
Vertreter im Parlamente geben gemeinsame
Erklärungen ab und der tollste Marxistcnhaß
eint sie auch im Geiste . Tic einen wie die an¬
deren haben gegenüber den daS Ansehen
Deutschlands in der gesaniten Kulturtvclt

schändenden Taten der Hiilerschen Movdbestien
noch lein Wort dcS Protestes , ja auch nur der

leisesten Kritik , dasür um so mehr Worte der

Beschönigung gefunden . CS kann daher nicht
tvundernehmcn , daß einige von ihnen sich nun

zu noch innigerer Gemeinschast verschmelzen
»vollen . Diese zweite Form der angeblichen
Erfüllung des Einigkcitsgcdankens soll vor¬

läufig darin bestehen , dog die Deutsche
Nationalpartei ihre Selb st än »

digkeit aufgibt und in der national¬

sozialistischen Partei aufgeht , welche Ver¬

einigung unter dem » reuen Firmenschild ihre
Geschäfte tveiter zu betreibe »» gedenkt . Nicht zu
beztvcifeln ist bei der dem deutscher » Fascismus
gleick »g«schalt «ten Gesinnung unserer deutsch -
böhnnfchen Industriellen , daß auch die Dollar

Rosche und Dr . Peters von der Deutschen
Ach- und Weh- Gemeinschaft mit von der Par¬
tie sei »» » verden und angeblich denkt auch die

Gctverbepartei der Herren Stenzel und Tichi
daran , aus ihr « Selbständigkeit zugunsten der

„ Volksfront " zu verzichten , was nur de »»
Sinn haben kann , daß die gewerbepartcilieben
Parlamentarier ihre Mandate in der „Volks¬
front " für gesicherter halten , als diese es seht
gegenüber den » Ansturm der Häkenkreuzfasci -
sten sind .

Wen » » die deutsche Getvcrbcpartei damit

dokumentieren will , daß ihr « seinerzeitige
Gründung z»»r besseren Verteidigung der

Interessen des Gewerbestandes überflüssig war
und daß die Hauptsache die Rettung der Man¬
date einiger Ehrgeizlinge ist , so haben wir

ebenso wenig etwas dagegen «inzuryxnden ,
wie gegen de »» direkten Eintritt der Herr «»»
Rosche und Peters in die Faseisten -
front . Und nichts anderes wird ja die

„Sudetendeutsche Volksfront " sei»». Es »vird
dabei nur klare Sicht geschaffen . Wenn

gesagt wird , das Volk sei des ParteientvesenS
überdrüssig , so ist das in dieser allgemeinen
Form pure Heuchelei , den » » weder die Beken¬
ner der Sozialdemokratie , noch etwa die der

christlichsozialen Partei , noch auch die der

Nationalsozialistei » sind ihrer Parteien
„ müde " . Tas gilt nur von denen , deren An¬

hänger mit der Tätigkeit ihrer Parteien so
nnzufrieden sind , daß sie entweder schon zu
den Hakenkreuzlern übergelaufen sind, oder

dies zi » lun in » Begriffe stehen . Daß die Na¬

tionalsozialisten sich mit der Sudctendeutschen
Volksfront zu tarnen suchen , wobei sie ihr «
Weltansck »auung nicht in » geringsten aufzu -
gebe »» brauchen , erscheint aus naheliegende »»
und bekannten Gründen begreiflich .

Was sich gegenwärtig unter den sudeten¬
deutschen Bürgcrparteien vollzieht , will den

Eindruck einer zielklaren Aktion Hervorrufen ,
ist aber dock » nur der Ausdruck einer

heillosen Verwirrung . Einerseits
hat der Elnbrilch der Hakenkreuzler in die
alten Bestände der bürgerlichen Parteiei »
deren Führer kopfscheu gemacht und sie glau¬
be»», den Teufel am besten durch Beelzebub
a » » streiben zu können . Sie meinen , dein Auf¬
fressen durch die Nazibewcgung eher zu ent¬

gehen , » venn sie mit ihr gemeinsame Sache
machen . Andererseits haben sie an dem leich¬
ten Sieg der Konterrevolution irr Deutschland
gesehen , daß große DolkSmassen unter Um¬

ständen in dieser Zeit der furchtbarste »» Not

geneigt sind , auf jckcn Schwindel hineinzn -
fallen , von jede »» ausgepichten Dolksbetrüger
zu glauben , er sei ihr Erlöser und dabei nicht
merken , daß sie in die schrecklichste Knechtschaft
hineingeführt werden . An dieser Konjunktilr
möchten auch unsere Deutschbnrgevlichen teil -

habeil , Parum stick ) sie bereit , sogar ihre Fah¬
nen in » Stiche zu lasten und den Rattenfän -
geruiclodicn der Nazis zu folgen . „Volks¬
front " — gegen wen ? Vielleicht kommt

der Tag eher noch , als sie jetzt in ihrem Anti¬

marxistenrausch glauben , an dem sie erkennen
werden , daß sich diese „Volksfront " schließlich
gege » » sie selb st an » stärksten gerichtet hat !

In Mimen Händen
ist die dcutsdic Jugendfürsorge ?

Montag nachmittags fand im Hotel
„ Stern " in T e t s ch e n eine Gautagung der

Jugendfürsorge statt , die von der Deutsch «»
La»»deSkommission in Reichenberg einberufen
war . Dieser Versammlung »vor die Aufgabe
gestellt , einen organisatorischen Bericht des
Beamten F r ü h a u s von der Landeslommission
entgcgenzunehmen . Was in diesem Berichte o e S

Organes der Deutschen LandeSkom -

Mission an mehreren Stellen gesagt wurde ,
dem mußte auf daS schärf sie wider¬

sprochen werden , denn eS zeigte leider mit

erschreckeiider Deutlichkeit , daß in der LandeS -

kommission ein Geist herrschen muß , der einfach
nicht ertragen » verden kann , und zu dessen Rich -
tnngsänderung sofortige Maßnahnien uner¬

läßlich sind .
In leichtherziger Art , die Richtige - mit Un¬

richtigem vermengte , erzählte der Mann etwa

folgende - :
Die Jürsorgeanstalt in Kostenblatt

„ soll " nicht gut geführt werden , dir Fürsorge¬
zöglinge kommen schlechter heraus , wie st « hin -
«ingehcn ; » venn man Kinder hinschickt, so nur

solche , an denen nicht - mehr verdorben
werden kann .

Befragt , warum die Landeskommission bei
Kenntnis vieser Umstände die Bezirksjugendfür¬
sorgen davon nicht verständige , daß eine solche
Anstalt nicht beschickt werde » » darf , erklärte der

Berichterstatter ,

er habe nur gehört , wie «S dort sein soll ,
selbst hab « er di « Anstalt noch nicht
besucht .

Eigentlich erübrigte sich darüber jede » wei¬
tere Wort . Stellt eS nicht «ine Pflichtver¬
letzung dar , wen » , ein solches Organ Dinge
nacherzählt , die eS nur vom Hörensagen
kennt ? Schon dieser mangelhafte Ernst eine »

FürsorgeoraanS muß auf daS allerschärfste miß -
oilligt werben . Von sozialdemokratischer Seite
wurde dem Herrn denn auch die Meinung in

nicht mißzuverstehender Weise gesagt . DaS ist
aber nicht alles .

In Wopperschan befindet sich eine An¬

stalt für geistesschwache Kinder ( Epileptiker ,
idiotisch veranlagte Kinder ) . Die Anstalt ist
tschechisch geführt u»»d gehört dem Staate .

Herr Früh auf meinte zu diesem Kapitel :
„ Die idiotischen Kinder kann « an ruhig dort

hingeben , deutsch « Anstatt haben wir kein «, also

soll «» st « di « Tschechen haben ! "

Der in der Gautagung anwese »»de Genosse
Kögler widersprach Herrn Frühauf auf
daS energischeste und wies darauf hi », daß eine

Nation , die nicht für ihr « hilfsbedürftigen Kin¬
der , welcher Art immer , sorgt, sich des

Ehrennamens einer Kulturnation

begibt . Man dürfe auch diese unglücklichen
Menschen nicht entnationalisieren lassen . Was
werden die menschlich empfindenden
Mütter zu einer solchen Auffassung sagen ?

Herr Frühauf hatte demgegenüber nur den
Hinweis , daß das eben „ A u f k a f s u n g S -
fache " sei, er lasse sich seine Auffassung nicht
nehmen , die mit jener Übereinstimme , wie sie
in einem anderen Reiche vorhanden sei , wo man
idiotische Kinder anders behandelt .

Genosse Kögler machte den Zwischenruf :
„ Also Sie sind für daS Erschießen ! " Darauf
zuckte der Berichter st atter der Lan -
oeSkomMission die Achseln , statt daß
er widersprochen hätte !

Ein offizielle - , von der Deutschen
Landeslommission in Reiche » berg
entsendete - und bezahltes Organ
reist also im Lande herum , geht in die Jugend¬
fürsorgen hinaus und verficht dort Auffassungen ,
die im Widerspruche zu den primi¬
tiv st en menschlichen Pflichten und
Aufgaben der Jugendfürsorge
selb st stehen und die den Widerspruch und
die energischeste Abwehr der menschlich empfin¬
denden Funktionäre der Jugendfürsorge herauS -
fordern . Da fehlen ja nur noch die anderen
barbarischen Forderungen auS einem „ benach¬
barten Reiche " , das Rassenamt und
die Aufnordung als ein tieferer Sinn neu¬
deutscher Jugendfürsorge !

Verantwortlich dafür ist die Deutsche Lan -
deSkommission in Reichenberg . Sie trifft
die Schuld , denn sie gibt ihren Beamten di «

Instruktionen , nach denen sie bei den BezirkS -
»ugendfürsorgen di « notwendigen Aufklärungen
weiterzugeben haben .

ES muß energisch gefordert werden , daß dl «
LandeSkonlmission in Reichenberg die Wieder¬
holung derartiger Vorfälle unter¬
bindet , den Mann zurückberuft und
zur Disposition stellt ! Tut sie daS
nicht , dann werden sich die sozialdemokra¬
tischen Gemeinde - und Bezirksver¬
treter bei den Boranschlagsbera¬
tungen für 1934 entsprechend ver¬
halten und die sonst notwendigen
Schritte einleiten müssen !

streik der Eckenschlei' er
in Haida - SieinichSn «' !

Dio Eckcnschlaifer de » Haida-Stemschönailcr
GlaSindustriegemateS sind am SanrStag , den
16 . d. M. in den St re i k g « t r « te », um gege «»
den ftlvchtbare »» Lohndruck , der in letzt «! Zeit ganz
unerhört verschärft wurde , anzukämpfen . ES ist in
dieser lto' «fljni « gegenwärtig Arbeit vorhanden .
Rund 160 Eckenfchloiser arbeiten für etwa 5U
Firmen . DaS Gvem - ium der Haida-Stemschönau«r
Jtckmstriellen erklärte sich bereit , End « Sep¬
tember über die Lohnverhältnist « dieser
Schleifer „ zu beraten " . Die Eckenschleifer forder¬
ten sofortig « Verhandlungen . Ihr « Forderung
war ein Mindcstlohn von 240 Ke, dazu ein Regie -
zuschlag von 50 Prozent und Schaffung einer
paritätischen PrvMommission . In einer am
i5 . d. M. stattgeftmdenLil Verhandlung erklärten
sich die Unternehmer zu einem Mindest -
nettolohn von 110 lü bis zur endgültigen
Regelung bereit und führten an , daß sie zu
tvovteren Zugeständnissen kein Mandat
hätten .

Dio Eckenschlerfer konnten dies «» Angebot mir
al » « in « Provokation auffassen und be¬
schlossen in ein « stark besuchten Versammlung ,
sofort am nächsten Tag die Arbeit mederzuleaen .
Sie sind fest entschlossen, diesen Kampf duvchzu -
fechten, bi » die Unternehmer bereit sind, anstän¬
dige Löhn « zu zahlen .

Die landbündlerische Gleichschaltung .
Wir haben schon wiederholt darauf hin -

gewiesen , daß einige landbündlcrische Zeitungen
gan » offen faszistische Politik betreiben und zum
BerfassungSbruch anffordern . Die Saazer ^Hei¬
mat " , di « am mestten fascstiert ist , leistete sich in
ihrer Ausgabe vom 16 . September wiederum ein
Stücklein , da » den Geist dieser Journalistik mit -
zeigt und beweist , daß nicht nur bei national¬
sozialistischen Zeitungen und Blättern vom
Schlage der „ Saazer Volkszeitung " zuzugreisen
wäre . Denn diese Blätter haben noch nicht ge¬
wagt gehabt , di « Verfassung der Tschechoflowoki -
fchen Republik zu untergraben ; sie hatren sich
darauf beschränkt , den deutschen FasciSinuS zn
loben .

Di « Saazer »Heimat " aber unterstand sich
nach einer unerhörten Beschimpfung der sozial -
denwkratische » Parteien , folgendes zu schreiben :

» Wär « «S nicht hoch an der Zeit , auch in Pro -
herzhaft und ernsthaft an da » Problem de »
Ständestaats heranzugehen ' ?"

Damit unmißverständlich sei, waS damit ge¬
meint ist , steht oaS Zitat gewissermaßen als
Schlußfolgerung einer Betrachtung über oie ver¬
schiedenen Dollfuß - Kundgebungen der letzt . »
Zeit .

UnS dünkt , daß eS doch an der Zeit wäre ,
den fascistischen Hetzern bei einem gewissen Teil
der landbündlerischen Presse daS Handwerk zn
lügen . Herr Spina hat dazu entweder »licht den
Mut . oder nicht di « Macht .

Kleinpächter , Achtung !
Wir Nkach «n darauf aufmerksam , Laß die

Frist zur Geltendmachuusi der Ansprüche ans dem
neuen Gesetz über di « Regelung der landwirt -
schastiichen Pachtzins « am 22 . September abläuft .
Kleinpächter , welche ihre Recht « bisher nicht an¬
meldet «»», mögen die » nun uuverzüglich besorgen ,
wenn sie Ihr « Ansprüche mcht verlieren wollen .

Di « Budgetkommission de » Land « » Böhmen
hat in ihrer gestrigen Sitzung daS Budget , so
»oie « s der Landesausschuß vorgelcgt hat , un¬
verändert angenommen . Da » Wichtigst « aus dem
Voranschlag haben wir bereits vor einigen
Tagen mitgcteilt .

Lilith
und der Komet

Ein abenteuerliches , modernes
I Märchen von Kurt Doberer

Sie erwecken nur »nehr ein ironisches
Mitleid als seinen Haß . Darum unterbrach er den

guten Braunes wieder ii » seinem so sorgfältig
präparierten Vortrag : „Erstaunlich , erstaunlicher ,
am erstaunlichsten ! Mr . Braunes , ich dachte , Sie
» värcn schon so lange auf der New Ararat - Ltern -

»wirte , daß Sie sich das Staunen abgewöhnt
hätten . Sie waren doch dabei , denke ich, als w. r
der Union das Staunen beibrachten — Sie waren

doch an dem bißchen Krieg gegen die Union be¬

teiligt , bis sie uns dann de Ehre gab , der kleinste
Staat im Staatenbund zu sei ». Mir wird heut
noch schlecht vor soviel Ehre ! "

Plötzlich »var Sir Douglas doch ernst gewor¬
den . Seine Kaumuskeln preßten sich nach außen ,
während er die Sähe z»visck»en den Zähnen
herauszischte : „ Aber vielleicht wird der Wolf vom
Ararat neck» einmal einen Jagdzug machen durch
die Union . So wie damals in den guten Tagen . "

Braunes Ivar nur «t »vas rot geworden , aber
er schwieg . Es war nicht seine Art , sich zu den

Gemütsbewegungen seines Chefs zu äußern .
Douglas erkannte das auch an . Obwohl ihn

alte Erinnerungen überwältigten , versuchte er ,
freundlich und ruhiger zu sein .

, „ Fahren Sie nur fort . Herr BrauneS ,
warum muß ich auch jetzt die alten Geschichten
aufsrischen . Wir erfahren ja gute Nachrichten . "

Braunes batte unterdessen einen Blick auf
seine Bortragsdisposition geworfen und dort das
Wort „erstaunlich " durch „merkwürdig " erseht .

. »Da ist nun das Merkwürdige " , setzt « er also

sein« so schmählich unterbrochen « Rede fort , „tafe
sich dieser Himmelskörper mit , einer Geschwindig¬
keit von dreihunderttausend Kilometer in der Se¬
kunde auf uns zu be»v«gt . Da » mit den dreihun -
derttausend Kilometern in der Sekunde — White
und Heines haben gelacht , al » ich « S ihnen zeigt «

Sie meinen , « S ist Kohl . Mer ich denke ,
meine Aufgabe ist, Ihnen zu sagen , wa » ich ge¬
messen , beobachtet und errechnet habe . DaS an¬
dere » verden Sie , wie bisher immer , selbst besor¬
gen . Oder ich müßte , denk « ich , « inen nerten Auf¬
trag haben . "

DouglaS nickte lächelttd : „ Sie haben recht ,
Braunes , immer Stück für Stück . So schnell
kann di « Welt gar nicht unteraehen , daß wir nicht
noch zum Nachrechnen Zeit hätten . Und dann
daS anderer erst kommt di « Beobachtung , dann
die Theorie . "

Braunes »var sichtlich befriedigt , al » er sein «
Vorlesung fortfttzte .

„Diese Geschwindigkeit ergäbe « inen Zeit¬
punkt des AuftressenS , von heut « Null Uhr ab in

siebenundzwanzig Tagen . Ich kann hier nicht
von einem Kreuzen der Erdbahn sprechen , es ist
« in Auftreffen . Wir «rveichen mit der Erde in

ungefähr demselben Zeitabstand den Schnittpunkt
der Bahnen . Hierbei ist lediglich für unseren
Planeten günstig , daß der auftrefsende Deltkör -

per wohl kaum « in sechzehnmillionstel der Mond¬

mass « besitzen »vird . "
„ Da » w' rd wohl Krach genug machen "

scherzt « Dick Douglas . „ Sehr schade , daß der
Kerl so klein ist . "

Aber BrauneS drückte und schluckst , er hatte
noch ettvaS auf dem Herze»». DouglaS konnte sich
schon vorstellen , »vaS eS war . Nach dem Brief
der Union konnte er es sich leicht auSmalen . Trotz¬
dem fragte er sehr harmlos : „ Nun , lieber Brau¬
nes , ist da noch etwa » Besonderes dabei ? Sie
tun so komisch , al » hätten Si « lange nicht ge -
beichtet ?"

Braunes schlängelt « sich um den heißen Brei .

„lieber den Krach , d « n dieser Komet »nacht, da
möcht « ich gern « unseren Chemiker sprechen las¬
sen " , quetschte er langsam heraus .

„ Nun , nun " , unterbrach ihn Dick, „ es »»mß
immer die richtig« Fakultät reden . Aber, wie
sagten Sie ? In sievenundzwarpzig Tagen wäre
der Einsturz ? Dieser Tag wurde also sein
der . . . ? "

„Dieser Tag »st der acht « August dieses Jah¬
re »" , orgelte Herr Braunes . Er hatte unwill -
kürlich ettvaS Feierliches in fein « Stimme gelegt .

„ Wo haben Sie plötzlich diesen Pastorenton
her ? " pachte Douglas . „ ES ist doch alles in Ord¬
nung . Gott verlaßt einen guten Deutschen nicht ,
heißt eS bei Ihnen zu Haus «. Sehen Sie nur
einmal dorthin auf den Kalender . Der acht «
Augttst ist « in Sonntag . " —

DouglaS zögert « einen Moment , dem Chemi¬
ker das Signal zum Eintreten zu geben. Diese
drrrhundcrttauseUd Kilometer Geschwindigkeit
wollte daS Gehirn nicht akzeptier«»». Die ! « fürch¬
terliche Zahl warf ein kompliziertes System
menschlichen Detrken » einfach über den . Haufen .
DaS war nicht phantastisch« Kühnheit , das war
« in « laienhaft « Unverschämtheit von diesem Ko¬
meten . Eine Geschwindigkeit von dreihundert¬
tausend Metern in der Sekunde hätte»« ihm di «
Physiker und Astronom«»» noch verzeihen können .
Im Gegenteil , er wäre als der flinkst « der be -
bannten Schnelläufer mit 190 . 000 Metern Bor¬
sprung «ine , wenn auch unangenehm « Kuriosität
getvoftn .

So aber bestand er haptnyckig auf den Kilo¬
metern . Sogar der kühle Beobachter auf der
New Ararat - Warte hatte sie ihm nun bestätigen
»nüffen . Ein grüner Komet »var , wie ein « un¬
bekannte gefährlich « Krankheit , aus dem Nichtsgewachsen.

Der Mensch »var flink und klug . Er würde
auch noch für daS rasend « Unheil die recht « Er¬
klärung finden können . Aberdas glühende , leuch¬
tende EttvaS fraß kostbar« Zeit , Mit pfeijender

Peitsche würde Zukunft und Devgangeniheit zer¬
schlagen werden . Die Zeit würde tot sen», alles
Denken und alle Logik . Nichts wird bleiben al »
der tierische Aufschrei der Gegenwart .

Bor Dick DouglaS stand Schmitt , der Che¬
miker der Ararat - Warte . Schmitt war groß u»»d
dürr und hatte keinerlei Sinn für Humor . Gei¬
stesblitze, auf Mr . Schmitt abgeschossen, verwan¬
delten sich auf einer langen Leitung bi » zur An¬
kunft in der präzise arbeitenden Gehirnzentral «
zu unverständlichen Geschmacklosigkeiten .

Schmitt aber hatte Eigenschaften, wie man
sie auf der Ararat - Warte brauchte. Für ihn war
die Welt nur ein « Sammlung von Schulbeiivie -
len zur Anwendung der chemischen Formeln . Der
liebe Gott stand für Schmitt unter der Tabelle
der Katalysatoren . WaS Platin für Wasserstoff ,
das war einfach Gott für di « Schöpfung. Viel¬
leicht etwas universeller , aber dafür auch hypo¬
thetischer.

Schnritt hatte kei »» Steckenpferd und er hielt
nichts für unmöglich. Er »var immer überzeugt ,
daß man Auftrag « dazu erhielt , um sie auSzu -
führen und nicht, um gefühlvolle oder morÄische
Erwägungen darüber anzustellen . Für ein auf¬
schlußreiches Experiment an lebendem Fleisch
würde Schmitt Metrschen oder Karnickel mit der¬
selben Gemütsruhe verwendet habe»». Gr besaß
ohne Ztveifel eine gewiss« Hochachtung vor leben¬
digen Zellen . Da » kam schön daheim well « » ihm
immer noch nicht gelungen »var . diese « Zeug sel¬
ber herzustellen . Sonst aber war sein « Moral
ganz abwegig . „ Wünschen Sie Achtung vor dem
Lebendigen pro Individuum oder pro Kilogramm
Lebendgewicht?" Würde er Sie gefragt haben.
„ Im ersten Fall sind zwei Läuse mehr wert als
ein Mensch und im ztveiten Fall, — ein Drome¬
dar ist ganz bedeutend schwerer . " ,

Dabei hatte
» nan ihn gar nicht auf den Qualitätsunterschied
aufmerksam machen dürfen . Sonst hätte er
ironisch gefragt : „ Sind Si « nun Faseift oder
Bolschewist?"

Korrjetzung joigt . j
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dieser

Totsachen ,

ob es nun
oder 1931

Gälte oder
drei Tage

Wie « , 19 . September . ( Eigeichericht . ) Be¬

zeichnend für die Zwiespältigkeit der Regierung
ist eine Dteidu - ng des bürgerlichen „ Wiener Tag -
Matt " von heute , die die Forderungen Artur

Rosenberg « für einen Friedensschluß zwischen
Teutschland und Oestcrroich behandelt . In l7

Punkten wird dort verlangt , daß Oesterreich sich
vollkommen fascistisch gleich sch alte ,

wirtschaftliche Verträge nur nichr im Einvcrneh -
men mit Teutschland abschlicße , eine von

Deutschland diktierte mitteleuropäische Politik
mache, die nationolisozialistische Partei wieder er¬

laube , den Nmnovus clausus einsühre und die

sozialdemokratische Partei verbiete .

Merkwürdiger Weise soll , wie da « „Tag¬
blatt " behauptet , der österreichische Gesandt «

Tauscht - «itt Rosenberg über diese Vorschläge

Paris , 19 . September , Außenminister
Paul - Boncour empfing am Sonntag den

Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz Hen¬
derson , der aus seiner Steife nach Genf in
' lari « sich aufgehalten hatte , um sich über den

ranzöstscken Standpunkt zu den bevorstehenden
Schtnßarbeiten der allgemeinen Abrüstungükon -

erenz zu informieren .
Paul Boncour konnte Hcndcrsvn keine De¬

tail « über die gestrigen Verhandlungen mit den

britischen Delegierten Eden Mitteilen , weil über

dieselben noch das Londoner Kabinett beraten

muß . Er versicherte ihn jedoch , daß der Geist , in

welchem die Beratungen gepflogen und die

Hauptfragen besprochen wurden , über alle Zwei -
el freundschaftlich war .

Um 17 Uhr nachmittags empfing Boncour
den amerikanischen Bevollmächtigten Norman

Davis , der nachher vom Ministerpräsidenten
Daladicr empfangen wurde . Der amerikanische
Bevollmächtigte wurde vom Präsidenten Roose¬
velt damit betraut , dem Vorsitzenden der fran¬
zösischen Regierung eine Botschaft des

Präsidenten der VereinigtenStaa -
e n zu überreichen .

Ea handelt sich mehr um den allgemeinen
Wunsch Roosevelts , daß die europäischen Staa¬
ten alle Anstrengungen auf Ueberwindung des

Widerstandes in den Abrüstungsfragen richten
und so zu einem Endergebnis der Abrüstungs¬
konferenz beitragen .

In der Umgebung des amerikanischen Be¬

vollmächtigten Norman Davis wird trotzdem
verstchert , daß sich die Bereinigten Staaten

nicht gegen di « französischen A b-

rüstungSthesen stellen werden . ES scheint ,
daß die letzte Entwicklung der Ereignisse in

Deutschland «ine größere Nachgiebig¬
keit Amerikas herbeigesührt hat , al » e »
im Juni diese « Jahres vor dem Auseinander -

gehen der Abrüstungskonferenz gezeigt hat .
Ter „ T r m p s " befaßt sich mit den gestri¬

gen und heutigen Unterredungen und ist der

„Lohalitätserklärung " für den Minister
geben.

Drei Tote in einem oherösterreidiisilien Dori
Gendarmerie im Kampf mit Nazis

Linz , 19 . September . In Kohlgrubc bei

WolfSegg kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen Nationalsozialisten » nd Heimwehren ,
bei denen drei Todesopfer zu beklagen sind . Die

Stimmung war im Ort schon in den letzten Ta¬

gen sehr gespannt , da die dortigen Nationalsozia¬
listen eine rege Streikpropagauda betrieben . Am

Abend des Sonntag kam es auf der Straße zu
einer förmlichen Schlacht , bei der ein

als Assistenzsoldat eingestellter Heimwehrmann
niedergeschlagen wurde .

Gestern abends kam es nun zu einem neuen

Zusammenstoß , bei dem die Nationalsozialisten ,
die die Angreifer lvaren , schließlich in « inen

Gasthof flüchteten . Im Gasthof sollten sie von

Gendarmen verhaftet werden . Sie fetzten sich
aber zur Wehr « nd so kam rS zu einer wüste »
Schlägerei , bis dir Gendarmen schließlich von

der Schußwaffe Gebrauch machten .

verhandelt und einen großen Teil
ultimativen Punkt « al « BethandknugSgrnndlag «
angenommen haben .

Man erfahrt weiters , daß der au » der natio¬

nalsozialistischen Partei ausgeschlossene Doktor

Riehl , der früher « Führer der Wiener Hakrn -
kreuzker , jetzt als getarnter Verhand »
lungümann in Deutschland ist . Er ist ,
wie da « genannt « Blatt weiter meldet , heute
nach Berlin abgereist , um di « Möglichkeiten eines

„ rhrenvolleo Ausgleiches ' « mit Deutsch ,
land anzubahueu .

Rach einer anderen Version erstreckt sich die

Aufgabe RiehlS nur auf di « Versuche zur Bildung
einer sogenannten „ nationalen Front " , die die

Reste der Großdeutschen sowie die Natioual -

sozialiistc » zusammenfassen soll .

VerDreMsihe LeiditlerligKeit der Kommnnislen .
Sie informieren aus Dummheit oder aus LelditlertlgKelt die Arbeits¬

losen unrichtig und bringen sie so um die UntersKlizung !

Wien , 19 . September . (Eigenbericht . ) Wie
k r i t i s ch die Lage in Oesterreich ist , erfuhr man
in der heutigen Sitzung des Bundesrates , dem
die Ehristlichsozlalen wieder fern geblieben
waren , aus der Red « de « sozialdemokratischen
Bundtsrates Schärf .

Schärf sprach zu einer dringlichen Anfrage
der Sozialdemokraten , in der die Bundesregie¬
rung interpelliert wird , welche Vorkehrungen
sie zu tresse « plaue , um die B e r t e i d ig u n g
des Landes gegen die vom Ausland drohen¬
den Gefahren sicherzustellen .

In der Begründung führte Sck) ärf aus , man
mülle der Regierung Dollfuß zum Bortvurf
machen, daß der Nationalsozialismus n i e m a l s
so stark war , als er unter der Herrschaft Toll -

stlß geworden ist. Wer heute durch Oesterreich
reist, müsse fcststcllcn , daß cS hier

außer Sozialdemokraten fast nur noch
Nationalsozialisten

gibt . Alle Methoden der Regierung zur Be¬
kämpfung des Nationalsozialismus haben ver¬

sagt . Selbst die Meldungen der Regierungs¬
blätter müllen zugoben , daß die Nazi- Zersetzung
bereits alle Zweige des öffentlichen
Dienstes erreicht hat und sich selbst auf
die Beamten der SichcrheitSezelu -
tivc erstreckt . Bezeichnend ist, daß selbst im
christlichsoziolen Wrhrbund , der klerikalen Sol¬
datenorganisation , in litzter Zeit eine große An¬
zahl von Mitgliedern der Zugehörigkeit zur
natioimlsozwlistischen Partei überführt wurde .

Die 409 Kilometer lange Grenze mit

Deutschland ist nur von ein paar tausend Mann
verteidigt ; alle Mittel der Regierung reichen jitr
Grcnzsicherung nicht aus .

Die Grenzen können nur geschützt werden ,
wenn die sozialdemokratische Arbeiterschaft sie
schützt. Wenn jemand glaubt , daß er unter
diesen Umstanden die Verfolgung der Sozial¬
demokraten fortsetzen kann , dann irrt er sich!

Die österreichische Sozialdemokratie hat
auS dem deutschen Beispiel gelernt . Wir sagen
offen , daß die Rücksicht auf vir außenpolitische
Lage des Landes auch bei der Sozialdemokratie
ihre Grenze hat . Jaseistifche Gewaltakt « wel -
chrr Art immer , sei es ein « Besetzung des

Der Rcichenberger „ Vorwärts " brachte am

SamStag in größter Aufmachung und mit ganz¬
seitigem Titel ein « liebersicht über die Verschlech¬
terungen der Arbeiisloseufürsorge . Unter ande¬

rem kann man da lesen , daß auS der staatlichen
Lcbcnsmittclaktion ausgcschaltet seien :

r / . - „ . , - .
weisen können , daß sie im Jahr « 1929 mindestens
drei Monate beschäftigt tvaren " ,
worauf das saubere Blatt fortsährl :

„ DaS bedeutet , daß alle Jugendlichen , welche
1929 aus der ' Schule entlasten wurden , aus der

Czcchkartcnaktion ouSgeschicdcn werden . "
Ta der „ Vorwärts " und die ihm glcichge -

schaltete „ Internationale " doch immerhin noch
ein paar Arbeiterleser haben , so werden diese
naturgemäß auf Grund der ihnen in ihrer Presse
servierten Informationen annehmen , daß sie kei¬

nen Anspruch aus die Lebensmittelkarten lwben ,
tvenn sie nickit ausgcrchnet im Jahre 1929 min¬

destens drei Monate arbeiteten und sich deshalb
auch nicht um die Unterstützung melden , wenn sie

diese Bedingung nicht erfüllt haben .
Was sagt nun aber tatsächlich über diesen

Punkt der Erlaß des Ministeriums für Soziale
Fürsorge , Zahl 28. 200/111/ ( 5, vom 28 . Juni
1983 ? Ta heißt e « wörtlich :

„Arbeitslos im Sinne dieser Aktion ist « ine

Person , welche in ihrer Ernährung auf ein Ein¬

kommen ans einem Lohnvcrhältnis angewiesen
ist , nach dem 1. Jänner 1 929 in i n d c -

stens drei Monate ununterbrochen
in einem Lohnverhä ltnis stand , >vo

sie der pstichtgemäßen Krankenversicherung ünter -

lag . . . "
Jeder Mensch , der zn lesen versteht , ersieht

anf den ersten Blick , an welche Vorbedingung der

Anspruch auf die Lebensmittelkarten geknüpft ist :
der betreffend « Arbeitslose kann rückwirkend

bis zum 1. Jänner 1929 ans einem drcinionati -

gcn ununterbrochenen Arbeitöverhältnis den An¬

spruch auf die Lebensmittelkarten erheben , d. h.

es genügt ihn « der Nachweis , daß er im Laufe der

letzten vierdrcivicrtel Jahre einmal mindestens
drei Monate gearbeitet hat , 1929 war bekanntlich
das Jahr der Hochkonjunktur , wo die Zahl der

Arbeitslosen minimal war, , so daß man also den

für die Arbeitslosen günstigsten Zeitpunkt auSge -

wählt und zum Stichtermin erklärt hat . Und diese
Erleichterung für die Arbeitslosen , die einzig dem

tatkräftigen Eingreifen unserer Genossen , beson¬

ders des Gcnoste » Czcch zu danken ist , fäl¬
schen die Kommunisten einfach zn einer Er¬

schwerung um ! Daß (je uns dabei beschimpfen ,
sind wir von diesen - Hasardeuren ja schon so ge¬

wöhnt . daß cs uns tvahrlich nichts anhaben kann .
Daß sic aber dabei die armen Arbeitslosen schädi¬
gen . indem sie sie falsch informieren , das ist doch
wohl schon Klasscnverrat in höchster Potenz .

Wir stellen fest , daß jede ununterbrochene

dreimonatige Boscktäftigung seit dem 1. Jän¬
ner 1929 den Anspruch auf die Zuteilung aus

der staatlichen Lcbensmittelaktion sichert . glcich -
gültig tvann immer sie geleistet wurde . Es kann

Die deutschen Rüstungen
treiben Endland und Amerika auf frankreidis Seite

Oeslerreidis Arbeiter Kamolhereit
Jeder Pütsdiversiidi stößt aut schärfste Gegenaktionen Ansicht , daß cS sich darum handle , zwischen den

großen alliierten Staaten eine Uebcrcinstini -
mung der Ansichten herbeizufnhrcn . Bei der

gegenwärtigen Lage in Europa und besonders
in Deutschlands sei anzunehmrn , daß das

Schlußabkomme » über die Abrüstung keine

allgemeine Herabsetzung der R ü -

st u n g e n cntholtcn wird , an welche noch vor

den Ferien gedacht tvurde . Gegenwärtig würden
die Verhandlungen in dem Sinne geführt , daß
es zu einer bloßen R ü st u n g s b c s ch r ä n -

kung und zu der Verpflichtung der Signatar¬
staate » komme , daß dieser Stand der brwafs -
nctcil Streitkräfte nicht erhöht werde .

„ Journal " schreibt, Außcnmimster Paul -
Bonrour und Ministerpräsident Daladier haben
den britischen Delegierten erklärt , daß die gegcn -
wärtigc Lage nicht zulasse , daß Frankreich seine
Politik in der Frage der ?lvnistung und der

Rüstungskontrolle ändere . Ter britische Unter ,

staatüsckretär Eden gab ihnen zur Antwort ,

daß die Regierung Großbritannien « sich eben¬

falls de « Ernste « der Lage bewußt
sei und daß sie vollkommen dir Befürchtungen
teil «, di « in der französischen öffentlichen Mei¬

nung bestehen .

Der „Excclsior " ist überzeugt , daß die strit¬

tigen Punkte eher bloß nur Organisation
der Rüstungskontrolle und nicht die Notwen¬

digkeit derselben betreffen . Sic sei bereits an¬
erkannt und das cnnöglichc dir . Hoffnung , daß
sich die englische These vollkommon der französi¬
schen annähcrn werde .

Italien wird unterrichtet
Außenminister Paul - Bonronr empfing

abends den italienischen Botschafter , den er über

di « gestrigen und heutigen Besprechungen der

französischen Regierung mit den Vertretern

Englands und der Bereinigten Staaten infor¬
mierte .

Getarnte Nau - Zentrale
anttcnotlen

Wien , 19 . September . Die Polizei erklärt ,
sie hab « auf Grund einer vertraulichen Anzeige
und längerer Beobachtungen in einer „ hygie¬
nisch , physikalischen Versuchsan¬
stalt " unter dem Deckmantel wissenschaftlicher
und kaufmännischer Betätigung ein « gut ein¬

gerichtet « Nachrichtenzentrale der

verbotenen nationalsozialistischen Partei sestge -
stellt . Der Inhaber des Laboratoriums und wei¬

ter « vier Personen wurden verhaftet . Es sind

Wiener Rathauses , ein Angriff gegen die Gr -
wertschasten , oder ein gewaltsamer Umsturz
der Verfassung , werden mit gewaltsamen
Gegenaktionen der Arbeiterschaft beantwortet
Werden !

Wenn die Männer , die jetzt an der Spitz :
der Regierung stchen , die Verfassung brechen ,
dann ist di « Grundlage zerstört , auf der der Ge¬
horsam der Bundesbürger gegen die Organe des
Staates beruht . Die Regierung vergeße nicht ,
was das bedeutet .

Wenn die gegenlvärtig « Politik weiter ,
gesührt wird , die nichts anderes erzielt hat , als
ein Anwachsen der Nationalsozialisten und der
faseistischen Gefahr , dann wird Oesterreick in
einen Anstand gestürzt , in dem von staatlicher
Ordnung nicht mehr die Rede sein kann ,

.ch ch ch

Die Rede hat in der Ocffentlichkeit bcgreis -
licherweisc außerordentliches Aufsehen erregt .
Sie gilt als eine ernste Warnung an di « Regre -
rung , die offenbar noch immer versucht , nach
allen Seiten sich fascistische Möglichleitcu offen
zu halten .

Salzburger Sozialdemokraten
hei Vaugoln

Wie ernst die Lage beurteilt wird , geht auch
darau « hervor , daß heute die sozialdemokratischen
Führer in Salzburg , wo heilte der christlichsoziale
Hcereominister Vaugoln aus einer Inspek¬
tionsreise durchfuhr , bei Bangoin erschienen und
ihn darauf aufmerksam machten , daß «S
unmöglich sein werde , die Grenzen Oester¬
reichs ohne die Mithilfe der österreichischen
Arbeiter zu verteidigen .

Vaugoln antwortet « aus diese Erklärung ,
bag er sie begrüß « und sich freu «, daß die
Sozialdemokraten sich zur Verteidigung des
Staates gegen etwaige Angriff « bereit erklären .

Di « österreichische Regierung versucht in
cittcr amtlichen Meldung , dieses Ereignis in
durchaus unrichtiger Werse so darzustellen ,
als hätten die Salzburger Sozialdemokraten eine

W abge -

oder 1982 oder 1933 der Fall war .

Ebenso wenig entspricht es den
wenn der „ Vorwärts " meldet :

„ Wenn in der Familie noch der
die Gattin verdient und mindestens
' m der Woche arbeitet , so bekommen alle anderen

arbeitslosen Familienmitglieder keine starten

mehr . "
Ter Artikel II de » erwähnten Erlasses , Zahl

28 . 200/111/E , zählt sieben genau definierte Falle
auf , wo der Arbeitslose keinen Anspruch auf die
Lebensmittelkarten hat , di « vom „ Vor¬
wärts " zitierte B c st i m in u n g befin¬
det sich nicht darunter . Auch in diesem
Falle werden also die Arbeitslosen falsch ins - ' r -
niiert und mancher wird infolgedessen keinen An¬

spruch auf die Lebciismittelkartcn erheben , ob¬

wohl er ihn nach den gesetzlichen Bcstiinnningen
erheben könnte .

Die Kominllliisten gehoben sich gerne als die

besonderen Anwälte der Unorganisierten . Dir

staatliche Lcbenamittelaktion ist vorwiegend für
die indifferenten Arbeitslosen bestimmt , die vor¬

her ihrer ' Solidaritätspflicht gegenüber ihren . lr -

beitskollegen ansgewichen sind nnd ausgerechnet
am Gewerkschaftsbeitrag „sparten " , so daß sic
keineir Anspruch auf eine gcwerksckwstlich « Unter¬

stützung mit dem Staatsbcitrag haben . Ans der

Art , wie die kommunistische Presse ihre Schütz¬
linge über ihre tatsächlichen Rechte insormicrt
kann man neuerlich erkennen , daß ih » en das

Schicksal der Arbeitsloscil tatsächlich ganz gleich¬
gültig ist » md daß ihnen einzig und allein daran

liegt , die Unorganisierten gegen die Tozialdcmo -
kraten und gegen die freien Gewerkschaften anf -
znhctzen . Nur daß die Arbeitslosen leider von
einer solchen Politik nicht satt tverdcn .

vor duntsihnalionaiß Reidisftthrer
Hermann verhaltet

In Böhm . - Leipa wurde am Montag der

RcichSgeschäftSführer der deutschnationalen Par¬
tei , Otto Her m a » n, verhaftet . Hermann halte
in der Vorwoche eine Reihev on Versammlun¬
gen in Schlesien abgehalten ; die Versammlung
m Freitvaldau ant letzten Sonntag , tit der auch
der deutschnalionalc Abgeordnete Schollich sprach ,
war vom RegierungSvcrtrcter aufgelöst worden .

Nach Meldungen tschechischer Blätter soll
Hermann in dieser Versammlung n. a. erklär !

haben : Berlin ist uns maßgebender als Prag .
Eine weitere HauSsuchtmg wurde in Leip,

bei dem Rechtsanwalt Dr . Micgel vorgenommen .

sich also jeder Arbeitslose , der keinen Anspruch
aus den Staatszuschuß zur gewerkschaftlichen Ar¬

beitslosenunterstützung hat , um die Lebensmittel¬
karten melden , wenn er tvan » immer seit dem
1. Jänner 1929 drei " Monate hintereinander in
einem Arbeitsverhältnis gestanden hat .

^rlle jene Arbeitslosen , welche nicht nach-1 > m Laufe des Jahres 1929 oder 1930

Dabei wurde « zwei Personen auf der
Stelle getötet , eine dritte ist auf dem Trans¬

port ins Krankenhaus den erlittene » Verletzun¬
gen erlegen . Außerdem werden vier bi » fünf
Verletzte gemeldet .

Die Untersuchung soll ergeben haben , daß
der Wafsengebrauch durch die Gendarmerie be¬

rechtigt war , da die Gendarmen auf daS schwerste
attackiert und bedroht wurden .

Nodi ein nelmwehrmann
getötet

Graz , 19 . September . Im hiesigen Kranken¬

haus starb heute Johann Neubauer , der mit dem

Heimwehrmann Rudolf Len ; Sonntag in Kohl¬

berg bei der dortige » Fcuertvehr- lülterhaltnng
von Nationalsozialisten überfallen nnd schwer ver¬

letzt worden Ivar .

auch Schriftstück « gefunden worden , die darau

hinoeuten , daß sich die aufgelösten SA - nnd SS -

Formationen aus einer neuen Basis , aber nach
de » alten Gesichtspnnkten zusammen schließen
sollten .

Es wurde » ferner zahlreiche Verzeichnisse
nationalsozialistischer Parteiangehöriger , Schrift¬

stücke über deren Organisation , Ausweise über die

Bezahlung von Mitgliedsbeträgen , vertrauliche

Korrespondenz mit Funktionären in Wien und

auf den » Lande sowie mit den reichsdeutsche «
Organisationen und anderes Schrlstenmaterial
beschlagnahmt . Eine umilich « Nachricht über den

Fall wurde bisher nicht ausgegeben .
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Halblinke auf und davon ,

zum Rechtsaußen , der scharf
ist entschieden . Graslitz hat

und sich den Titel eines

den
die
deS

stehen da mit iibervolleo Händen ,
das zu wenig ist uns noch zu viel !

Heiterkeit kann niemand sich mehr lasten ,

selbst der Aermste freut sich seiner Not ,

fällt keine Entscheidung , trotzdem Gelegenheiten für
beide vorhanden waren . In letzter Minute twch

eine sichere Jache . Der Krochwitzer Rechtsaußen

steht vor dem Tor , aber der GraSlitzer Torer fängt

meisterhaft . 1 : 1 heißt e « am Schluß .
Verlängerung zweimal 10 Minute « . DaS

Spiel wird zusehends schärfer . Ein AraSliher wird

wegen NachhackenS vom Platz gewiesen , gleich darauf

ein Krochwitzer . Ein GraSlitzer tritt verletzt ab und

nimmt den Krochwitzer Linksaußen mit zum Zu¬

sehen . Je acht Mann stehen noch im Feld . Graslitz

ist die bessere Mannschaft . In ihr steckt Kampfgeist ,
sie wollen es schassen und es gelingt auch . In der

IS . Minute geht der

Seine Vorlage kommt

einschießt . DaS Spiel
verdient gewonnen
BundeSmeisterS hart erkämpft . Sie werden ihn auch
in Ehren tragen .

GraSlitz ist B u n d e s m e i st c r ! Am Sonn -

tag , den 17. d. , gab cS in Z u ck m a n I e l verdutzte
Gesichter . Im Stillen hassten viele , daß Krochwitz ,
der Vertreter des 5. Kreises , den Meistertitel er¬

ringen wird . - Iber eS kam anders . Unsere Vorschau
hatte Recht behalten , daß es ein Treffen zweier
gleichivertiger Gegner sein wird . Beinahe wäre es

zu einer nochmaligen Ansetzung gekommen , wenn
die Verlängerung keine Entscheidung gebracht hätte .
Brausender Beifall begrüßte daher den so bedeu -

tungSvollen SiegeStresfer der GraSlitzer und damit

den neuen BundeSmcister .
Punkt halb 2 Uhr begannen die Schülermann¬

schaften von Sc11cnz und Fischmannhüttc
das Vorspiel . Tic Kleinen bewiesen , daß sie mit
Leib und Seele an diesem Sport hängen . Scttenz
siegte 3 : 1 nach fast gleichwertiger Leistung deS

Gegners .
Die Zwischenzeit von halb 8 bis 3 Uhr belegten

die Leichtathleten mit Laufkonkurrenzen .

Der Hauptkampf :

Dem Genossen Teubner ( Trautenau ) als

Schiedsrichter stellten sich Punkt 3 Uhr di « beiden

Kreismeister in der stärksten Vertretung . Krochwitz
liegt sofort im Angriff . Beiderseits nervöse Kampf¬
stimmung , unreifes Zuspiel . Schon der Anfang
läßt erkennen , daß die Verteidigungen die Haupt¬
akteure des Spieles sind . Graslitz gewöhnt sich rasch
an die großen Platzausmaße und drängt mächtig .
Ein Stangenschuß und ein scharfer Schuß deS

Mittelstürmers sind die Ausbeute . Auf der Gegen¬
seite sind die Torgelegenheiten größer , doch die

Krochwitzer können nicht schießen. DaS Merkmal

deS Spiele » liegt darin , daß Krochwitz mehr System
im Spielaufbau besitzt , gut kombiniert , aber vor
dem Tore versagt , während Graslitz ein rasches ,
halbhohes Zuspiel pflegt , weniger herumkünstelt und
vor allem schießen kann . Sie sind es auch , die in
der 23. Minute nach einem schnellen Angriff da¬

erste Tor durch ihren Halblinken erzielen . Krochwitz
ist verblüfft . Ein GraSlitzer scheidet verletzt aus ,
der Krochwitzer Halbrechte muß mit pausieren . Dos

Spiel ist zerfahren . Auf beiden Seiten gibt eS

heikle Situationen vor den Toren . Endlich gelingt
den Krochwitzern ein Erfolg Ter Halblinke ist
durchgebrannt und schießt au - kurzer Distanz scharf
ein . — An der Halbzeit gab cS Stafettenläufe .

Die zweite Halbzeit beginnt mit flottem Tempo ;
IraSlitz kommt stark auf , ihre Halsreihe beherrscht

daS Spiel und füttert den Sturm vorbildlich . Die

Verteidigungen sind die Retter ; immer wieder sind
sie zur Stelle . Minute um Minute verrinnt , ei

durch Vermittlung des der Wohnung des Be¬
stellers nächstgelegenen Eisenbahnomteä oder direkt
hei der genannten Ausgabestelle erfolgen .

Der Präsident der Abgeordnetenkammer Dr .
Stankt wurde am Montag in Brünn von einem
schwachen Herzanfall , verbunden mit einer Magen¬
indisposition , betroffen , welcher nicht lange dauerte
und vollkommen behoben wurde . Gestern befand sich
Dr . Stankt vollkommen Wohl ; eS besteht keine Ge¬
fahr . Er bedarf nur einiger Tage der Ruhe .

Bürgermeisterwahl in Trautenau . Dienstag ,
19. d. , nahm die Stadtvertretung Trautenau
Wahl der Bürgermeister vor , die durch den Tod
Bürgermeisters Siegel und des ersten Stellvertreters
Prosesior Urbantke notwendig getvorden waren . Die
deutschbürgerlichen Parteien konnten sich trotz der
neugcschafsenen Volksfront aus einen gemeinsamen
Kandidaten nicht einigen , so daß es zu einer Kantpf .
wähl unter den deutschen Bürgerparteien kam . Am
ersten Wahlgange erhielten der Kandidat der
TAWG . Herr C e r m a k und der Landbündler
Liebich fast gleich viel Stimmen , im zweiten
Wahlgange wurde der Landbündler Herr Ferdinand
L i e b i ch zum Bürgermeister gewählt . Es ist jeden¬
falls ein Kuriosum , daß in einer Aitdustriestadt das
Bürgermeistermandat von den . Landbündlcrn , die

3000 Obdachlose .

Mexiko City , 19 . September . ( Reuter . ) Beim

letzten Uragan kamen in Mexiko 135 Personen
ums Leben . An der Stadt San Luis Potosi sind
dreitausend Personen obdachlos .

Lache , Untertan !
Ter preußische Justizminister Krrrl

hat die Staatsanwaltschaften angewiesen ,
Sondcrdezernate gegen Flaumacherri ein¬

zurichten .

So ist es recht ! Die Zeit will Optimisten ,
Wer flau macht , wird als „ Staatsfeind " denunziert ,
Denn Sorgen haben heut doch nur Marxisten ,
Der „ BolkSgenoffe " lächelt und marschiert . . .

Hat man dich in SA. - Hast leicht zerschlagen ,
So fleh ' dich vor und mache ja nicht flau ,

Ja , lerne lächelnd deine Beulen tragen !
Ein deutscher Mann nimmt so was nicht genau !

Die Arbeitslosen , deren Magen knurren .
Sie sogen dir mit lächelndem Gesicht ,

Mag «S auch innerlich rebellisch murren .
Der Obrrmensch , nein , der beklagt flch nicht !

Die Invaliden mit gekürzten Renten ,

Vergehen fast vor tiefem Wohlgefühl :
Wir
Und

Bor
Und
Denn Dr . Goebbels liefert an die Raffen »

Unmengen Stimmung al « Ersatz für Brot !

Eschen .

Wahrscheinliche - Wetter heute . Wechselnd
bewölkt und mäßig kühl , im Westen der Revublik

zeitweise ziemlich heiter , im Osten noch strichweise
Schauer , Wind aus östlichen bis nördlichen Rich¬
tungen .

Verbilligte Rücksahrtkarten für die Tage vom
27 . September bis 2. Oktober . In der kommen¬
den Woche wird die Gültigkeit der ermäßigten
Sonntagsrückfahrkarten au - Anlaß des Feiertages
am 28 . September ausnahmsweise verlängert .
Die verbilligten Karten werden für die Hinfahrt
von Mittwoch , den 27 . September bis Sonntag ,
den 1. Oktober ausgegeben ; die Rückfahrt muß
spätestens Montag , den 2. Oktober um 12 Uhr

mittags angetreten werden . ( Vom Eisenbahn -
ministerium . )

Jahres - und Halbjohrskarteu mit Gültigkit
vom 1. Oktober gibt ausschließlich die Direktion
der Staatsbahnen in Prag , in den neuerrichteten
Räumlichkeiten in Prag ll . , Masarykbahtchos
oberhalb der Restauration der ztveiten Klasse aus .

Zugang von der Hybernska ulice . Amtsstunden
Vom 25 . Septeinbcr bis 7. Oktober von 8 —. 12

und von 14 —16 Uhr , am Samstag immer nur

von 8 —12 Uhr . An Sonn - und Feiertagen wird

nicht anttiert . Bestellungen und Anfragen können

Ergebniffe der Leichtathletik .

800 Meter - Lauf : 1. Landstelner 2: 10 . 4
Min . ( Aussig) ; 2. Holik 2: 25 . 2 Min . ( DTJ .
Probstau ) ; 3. Urbansky ( Tischau ) 2: 31 . 6 Min .

Berei n » sta fr t ten 4 X 100 Meter :
1. Aussig 49 Sek . ; 2. Turn 502 Sek . ; 3. Settenz
( Fußballer ) 54 Sek .

1500 Meter - Lauf : 1. Jäger ( Aussig )
4: 36 . 7 Min . ; 2. Grill ( Eichivald ) 4: 86 . 7 Min .
( Brustweite zurück ) ; 3. jtzechtaSek ( DTJ . Probstau )
4: 15 . 2 Min . ; 4. Langer ( Eichwald ) 4: 56 . 5 Min .

Bezirks sta fette : 1. II . Bezirk 48 . 9 Sek . ;
2. I. Bezirk 49 Sek . ; 3. DTJ. - Bezirk 50,5 Sek .

Endspiel um die Atns - moballmclstersdiait 1933 •

Graslitz sditögt Krodiwltz l : 1

Bubonenpcst
haben den Handel
boten , >velcl ; e aus den von der Pest betroffenen
Gebieten stammen . Sie fordern die Bewohner zu
einer energischen Bekäurpfung der . Ratten auf .
Außerdem wurden energische Rlaßnahmen ge¬

troffen , daß die Pest nicht in die Süümandschurei
eingeschleppt werde .

Byrd Wrt wieder zum Südpol .
Boston , 19 . September . Die 7V Personen

zählende Expedition des Admiral - Byrd begibt
sich heute zu seiner zweiten Fahrt nach dem Süd¬

pol . Die Expedition wird wahrscheinlich zwei
Jahre dauern .

Wirbelsturm über Portugal .

Lissabon , IS . September . In den westlichen
Provinzen Portugals wütete gestern ein heftiger
Wirbelwind , welcher ein « Schnelligkeit bis zu
80 Kilometern in der Stunde erreichte . Den ersten

Berichten zufolge hat der Wirbelwind auch Alen »

schetwpfer gefordert .

5000 Todesopfer eines Erdbebens
London , 19 . September . ( Reuter . ) Der .

spätet eingetrossene Meldungen besagen , daß im

Tal des Min - Flusse - zwischen Sung und Mau im

nördlichen Szelschwan durch Erdbeben , die sich
zwischen dem 23 . und 81 . August ereignet haben ,
5000 Chinesen nms Leben gekommen sind . Die

fragliche Strecke an dem Fluß ist 160 Kilometer

lang . Ein Ort wurde vollkommen zerstört ; seine
1000 Einwohner wurden lebendig begraben . Die

Stadt Tating wnrde von einer Lawine von

Steinen zerstört . Infolge Vernichtung der Ber .

bindungen ist das volle Ausmaß der Katastrophe
noch nicht sestzustellen .

Die Pest in der Mandschurei .
Dairen , 19 . September . ( Reuter . ) In den

letzten vierzehn Tagen kanten im Bezirk Supinkat
und in Taoan in der Rordmaudschurei mehr als |
600 Personen au den Folgen der L u n g e n- und

B u b o n e n P e st ums ' Leben . Die Behörden
mit jenen Rauchwaren ver -

* *

Besuch zirka 1000 Pevsotten , also nicht zu¬
friedenstellend . . Die Arbeiter haben für die Beran -

staltungen ihrer Klaffengenossen kein Verständnis .
Daß solche Spiele eine große Regie erfordern , weiß
jeder , und daß die Arbeitersportler nicht auf Rosen
gebettet sind, auch . Ohne Murren zahlt man auf

bürgerlichen Sportplätzen 6 bi « 10 Ke, aber auf
den Arbeitersportplätzen ist jede Krone zit viel , die
dort verlangt wird . , f

*

Die Mannschaften : GraSlitz , in allen

Reihen gu : besetzt, gefiel sehr gut . Hervorzuheben
der Tormann , rechter Verteidiger , Halsreihe und

Rechtsaußen . — Krochwitz , ein Schatten von

einst , Zusammenspiel giti , aber kraftlos . Die Haupt¬
stütze lag beim Mittelhalf , gut das Hinterspiel ,
Sturm schwerfällig . — Schiedsrichter zwar
objektiv , aber sonst schwach .

»

„Fürst " Rüdiger von Starhomberg ,
der Austro - Hitler .

nur ein Mandat in der Gemeinde besitzen , in An¬

spruch genomnten wird . Außerdent zeigt diese Wahl
mit aller Deutlichkeit , wie es um die vielgerühmte
deutsche Einigkeit aussieht , wenn cS gilt , einen wich -
tigen Posten zu besetzen. Zum ersten Bizebürger -
meister wurde Genosse Dr . Alvi « M ü hl berger ,
zum zweiten der christlichsoziale Schneidermeister
Reim gewählt .

Eiu sascistischer Betriebsleiter von seinem Posten
enthoben . Wie da « „ Trautenauer Echo " mitteilt ,
wurde in den letzten Tagen der Betriebsleiter der

Schatzlarer Kohlenwerke , Herr Angenieur Scho
Io la plötzlich von seinem Dienstposten entfernt und

soll pensioniert werden . Schotola hat jahrzehntelang
die Schatzlarer Kohlengruben beherrscht und war in

ganz Lstböhmen als einer der verbissensten Sozia¬
listenfeinde bekannt . An der Zeit deS Hakenkreuzes
war er bemüht , nur Nationalsozialisten in dem

Kohlemverke untcrzubringen und längst schon wäre
in den Schatzlarer Gruben kein anderer al - natio¬

nalsozialistische Arbeiter anzutrcssen , hätte ihm die

Leitung des Werkes nicht vor kurzer Zeit da « Recht

zur Ausnahme und Entlassung von Arbeitern und

Angestellten geschmälert . Nun scheint man bei der

zunehmenden Fascisierung des Betriebes Angst um
die staatlichen Kahlenlieferungen bekommen zu hoben
und hielt die Entlassung des Grudengewaltigen für
eine geschäftliche Notwendigkeit . Tie sozialdemo¬
kratischen Arbeiter werden dem als Tyrannen ver¬
rufenen Unternehmerscharfmacher keine Träne nach¬
weinen .

Aufnahme von Freiwilligen in die tschechoslo¬
wakische Wehrmacht . Mit Rücksicht auf die in be¬
trächtlicher Zahl einlangenden Gesuche um d' e Be¬
willigung des srewilligen Eintritts in die A: hr «
macht hat das Mnifterium für nationale Vertei¬
digung es den LandeSmilitärkommandnS ennögl ' cht .
einer größeren Anzahl d' eser Gesuche Folge zu gel - en.
Bewerber , welchen der freiwillige Eintritt bewilligt
werden wird , werden sofort der freiwilligen Assen¬
tierung unterzogen werden ; den Präsenzdienst werden ,
sie jedoch bei der Gchnetruppe erst am l . Oktober , bei
den anderen Waffengattungen erst am 1. November
antreten .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Donnerstag .

Prag . 11 : Schallplatten , 14. 50 : Konzert aus

Preßburg . 18 . 30 : Deutsche Sendung ' Dr .
Moucha : Neue Bücher , 22 . 30 : Konzert bei Kleinen

-SalotwrchosterS . — Brünn : 10 . 10 : Vormittags -

konzert , 17. 25: Kinder musizieren , 18 . 25 : Deutsche
Sendung : Nachrichten , Schallplatten . . — Wien :
15. 45 : Aus deutschen Opern , 19 : Musikalische
Bagatellen , 20 : Undine , Oper von Lortzing . —

Frankfurt : 20 : Unbekannte Loewe - Balladen . —

Heilsberg : 21 . 20 : Virtuose Violinniusik . — BreSlau :
21. Kohle und Erz, aus dem BergmannSlebcn . -
Mühlacker : 18 . 10 : Berühmte Liebespaare in der
Oper . — Leipzig : 21 . 30 : Klavierkonzert . —München :
20 : UnterhaltungSkon ^rt .

„Deutsche Einigkeit . "
Die Konstituierung deS sudetendeutschen

Boltorates .

Nachdem der reichenberger Hohepriester der

Bolkrat - Jdee zur Sache seinen Weihrauch gegeben
hatte , wnrde folgende Diskussion abgeführt :

Ter H a k e n k r e n z l c r : Ach freue mich

ungemein , daß unser Vorschlag endlich aus >ruch ! >
baren Boden siel . Mit der Gründung deS BolkS -
rates wird der erste große Schritt zur sudeiendeut -
schcn Einheitssront . die meine Partei seit Aahrcn
vergeblich angestrebt und mit Erfolg hintertrieben
hat , getan feilt . ES ist auch höchste Zeit . Tie braune

Freiheitsbewegung , die zu vertreten ich die Ehre

habe , kann sich in der heutigen ungetarnten Form
nicht mehr lange behaupten . Alle Loyalitäts -
bcteuevungen waren leider sür die Katz . Wrttn Sie

nicht wollen , daß wir nationalsozialistischen Führer
nach Pankratz und unsere herrliche Bewegung auf
den Hund kommen , dann müssen Sie der Umwand¬

lung unserer Firma in eine G. m. b. H. zustimmen
und ihr als Mitreaktionäre beitreten . Nehmen Sie

sich ein leuchtendes Beispiel an meinen reichSdeut -
scheit Gesinnungsfreunden , die uns so überaus treff¬
lich gezeigt haben , wie man cs tnachen muß !

Der De u tich n a t i o na l c: Die Ausführun -
gen meines geschätzten Vorredners veranlassen mich ,
fesltzustellen , daß der Gedanke zur Schaffung der
sudetendeutschen Einheitsfront ursprünglich von
meiner Partei ausgc gangen ist. Die deutsche
Nationalpartei hat es twch viel nötiger , als die
nationalsozialistische , in einer überparteilichen Orga¬
nisation auszugchett , dentt wcmt sie twch länger
warten muß , hat sie inzwischen das Zeitliche ge -
fegtret . Wir Deutschnationalen sind ein Generalstab

ohne Arntee , ein Kopf ohne Schwanz und das ist
ein auf die Dauer unhaltbarer Zustand . Darum ,
liebe Volksgenossen , entschließen Sie sich so rasch
als möglich , dem Kadaver meiner Partei durch
die Gründung der erwähitten Einheitsfront neues

Loben einzuhauchen .
Der Ach - und Wehgemeinschastler :

Denn jemand darauf Anspruch erheben darf , die

zur Diskussion stehende Angelegenheit in Fluß ge¬
bracht zu haben , so bin das wohl in erster Linie

Ich . Sie wissen , nteine Herren , daß Ich seit Jah¬
ren den berechtigten Ehrgeiz habe , Minister zu
werden . So " lange Meine Partei nur aus Meiner

gescktätzten Familie besteht und so lattge die Sozial¬
demokraten sich auf den Sesseln , die für Mich die

Welt bedeuten , breit tnachen , besteht keine Aussicht ,

daß Ich das gesteckte Ziel erreiche . Daher Mein

Ruf nach Bildung der anti - marxistischen Einheits¬

front , daher Mein Schrei nach einem größeren

parteipolitischen . Wirkungskreis . Möge er nicht

ungehört Verhallen !
Der Landbündler : Ich bin natürlich

grundsätzlich dafür , daß die Sozialdemokraten ans
der Regierung entfernt werden und wenn die

sudetendeutsche Einheitsfront eine geeignete Hand¬
habe dazu bietet , schließe ich mich gerne an . Ich
habe nur das eine Bedenken , daß das neue Partei¬
gebilde in ein stark national - oppositionelles Fahr¬
wasser geraten könnte und das würde meinen gro¬
ßen tschechischen Bruder arg verschnupfen . Hierüber
nüichte ich erst bevichigt sein.

Der . Hakenkreuzler : Keine Sorge ! Trotz
aller Anschlußfreudigkcit ans dritte Reich bejahen
wir diesen Staat und wir denken gar nicht daran ,
uns zu ihm in Opposition zu stellen . Unser Bestre¬
ben geht vielmehr dahin , in die Regierungslaube
zu gelangen und wir werden uns daher hüten, uns

die Freundschaft deS staatserhaltenden tschechischen
Bürgertums durch eine radikaldeutsche Politik zu
verscherzen . Mit der Wahrung der deutschen Be¬
lange kommen wir später auch noch zurecht .

Der Gewerbeparteiler : Di « Hauptsache
ist, daß wir endlich den faseistischen Ständestaat
bekommen Ich bin mit von der Partie .

Der Ch rift li chfo z ia le : - Der Gedanke der
Zusammenfassung aller nationalen Kräfte im deut¬
schen Lager ist mir naturgenräß sympathisch . Ick ;
fürchte jedoch , baß die Herren Hakenkreuzler im
Rahmen der neuen BolkSbewegirng meiner Partei
dasselbe Schicksal bereiten werden , wie es in
Deutschland unser armes Zentrum erdulden mußte .

Der Hakenkreuzler : Diese Augst ist
unbegründet . Irgendwelche Gleichschaltungsversuche
kontmen hierzulande bedauerlicherweise gar nicht h|
Frage .

Der Demokrat : Und wie ist das mit den
Juden ?

Der Hakenkreuzler : Den Bohemia - Inden
wird selbstverständlich kein - Haar gekrümmt .

Der Demokrat : Dann bin ich beruhigt .
Aber wie steht cS mit der Führung ? Hier möchte
ich mir gestatten , den Chefredakteur unseres nur
noch in Deutschland verbreiteten Blattes zu pra
sentieren .

Der Hakenkreuzler : Ihr Vorschlag ist
einfach lächerlich . Als Führer kommt niemand ande¬
rer in Betracht , als unser Osaf . Der bühne See¬
mann mit dem Bubikopf wird unsere Arche am
sichersten um die Klippen der sudetendeuischen
Politik herümsteuern .

Der Deu tsch na t i o na le : Ausgeschlossen !
Der Führer kann nur ein Mann meiner Partei
sein. Unsere Selbstaufopferung hätte ja sonst gar
keinen Sinn ,

Der Landbündler : Die agrarischen
Interessen verlang » gebieterisch , daß ein kerniger
deutscher Bauer die Führung übernimmt .

Der Christlichsoziale : Für das verant¬
wortungsvolle , Unisicht , Klugheit und Diplomatie
erfordernde Fnhreramt ist wohl am besten ein Herr
des geistlichen Standes befähigt .

Der ' Ach - und Wehge ' mei nscha j t l er :
Der berufenste Führer bin doch zweifellos Ich .

Der Gewerbepartei ler : Meine Herren ,
so kontmen wir . ja nicht weiter . Tas zweckmäßigste
wird doch wohl seilt , wir wählen einett Fahrer , der

überhaupt keiner Partei angehört .
Der Demokrat : Leicht gesagt . Woher neh¬

men und nicht stehlen ?
Der Hohepriester des Bolksrat -

Gcdanken » : Volksgenossen , ich habe einen ret¬
tenden Einfall . Mr geben einfach in allen unseren
Blättern folgende Annonce auf :

Führer

für in Gründung begriffene sudetendeutsche
Einheitssront gesucht .

Bewerber dürfen keiner politischen Partei ange¬
hören , müssen aber national verläßlich sein.
Völkische Pfadfinder und gediente Einheits¬

frontsoldaten werden bevorzugt .
Der Demokrat : Eine fabelhaft « Idee !

Wenigstens kriegt die Bohemia wieder einmal ein
größeres Inserat .

( Der Antrag wird einstimmig angenommra
und der Vorsitzende schließt die denkwürdige Sitzung
mit den Rufen : „Heil Hitler ! Sudetendeutschland
erwache ! Juda verrecke ! ES lebe die nationale Ein -
heitssront ! dlazbar Knlränok ! Nieder mit dem

Marxismus ! . Hoch der Ständestaat ! At rlia Cesko -
sloveuskä rcpublika ! " Demos .
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zwei rodksopler der Autoraserei .
Karlsbad , 10 . September . Gestern nachmit¬

tag gegen 4 Uhr fuhr der Motorradbesttzer Franz
Pellet aus Mies im schnellen Tempo durch
die Ortschaft Altsattel bei Ellbogen . In der

Nähe des Gasthauses „ Zur Sonne " flieh das
Motorrad mit einem aus entgegengesetzter Rich¬
tung kommenden Lastauto zusammen . Pellet er -
litt durch den heftigen Zusammenprall einen

Schädclbruch und wurde auf der Stelle getötet .
Sem im Beiwagen sitzender Mitfahrer , der
Bergarbeiter Kraus , wurde in den Straßen¬
graben geschleudert und mit schweren Verletzun¬
gen ins Krankenhaus überführt , denen ec noch
im Laufe des Abends erlag .

Grüße vom Präsidenten Roosevelt . Der
Präsident de » Senat » der Nationalversammlung
Dr . Fr . Soukup traf am Montag in Topol -
öianky ein . Er erstattete dem Präsidenten der

Republik Bericht über seine Reise durch die Der -
einigten Staaten von Nordamerika und übermit¬
telte ihm namentlich die Grütze des Präsidenten
Roosevelt .

Jedem Deutschen seinen Stammbaum ab
1792t In einer Versammlung in Weimar machte
der Präsident de » thüringischen LandeSamte »
für Rasienwesen Dr . A st e I Ausführungen zur
Frage de » Stammbaume » . Er erklärte , eine
Ahnentafel zu führen , wird in Zukunft allen zur
Pflicht gemocht tverden . Von jedem Volksgenos¬
sen wird aller Wahrscheinlichkeit nach eine
Ahnentafel verlangt werden , die bis zur

französischen Revolution zurückreichen müsse .
Ties « Tafel sei für die Vererbungsberatung sehr
wichtig . Dadurch werde es unmöglich sein , daß
jemand , ohne daß n eS wisse , einen Juden -
Mischling heirate .

Bestrafung des Selbstmorde »? In seiner
Rubrik „ Randbemerkungen " wendet sich der

„Völkische Beobachter " gegen da » unsoziale Der -
halten der Selbstmörder . Bei Gasselbstmord
könnte da » au »strömende GaS auch andere Per -
sonen gefährden . Der „ B. B. " ist überzeugt , datz
„die leichtfertige Gefährdung Unbeteiligter auch
im Jcnseit » ihre Strafe finden wird . " Es sei zu
erwogen , ob man den Selbstmordversuch nicht be¬

strafen solle . Der „ B. B. " ist der Meinung , datz
sich „zahlreichen Erfindern ein dankbare » Feld der

Tätigkeit eröffnet, durch eine geeignete Erfindung
zu verhüten , daß rücksichtslose Selbstmörderinnen
über lebensfrohe Familien Krankheit und Trauer

bringen . " Mord ist erlaubt — Selbstmord mutz
,Hurch eine Erfindung " verhütet werden . Die

beste „ Erfindung " wäre , da » Naziregime zu be -

seitigen .
Erdstöße in Umbrien . Tie seit acht Tagen

mit Unterbrechungen andauernden Erdstöße in
der Genreinde Grano in Umbrien ( Italien )
haben di « Einwohnerschaft , etwa 800 " Personen ,
gezwungen , di « bedrohten Häuser zu veüasfen. '

Wegen Morde » verhaftet . Nach einer Mel -

düng de » „Pesti N' oplo " au » Miskolc ; sind in
der Gemeinde Sajokaza der Landwirt Ignatz
Karkuz und die Landwirtsaattin Fran Marlon

Kurzik , beide aus Rapa bei LnLenee , aus Ersuchen
der tschechoslowakischen Behörde verhaftet worden ,
weil sie beschuldigt werden , den Gatten der Frau
Kurzik am 18 . d. M. in Rapa ermordet zu haben .

Sorge « de » Dritten Reiche ». Unter d- ni Titel
„ AuS Deutschlands Glanzzeit " wird der „. Uöln ' schen

Volkszeitung " zufolge in Bonn die größte Zinn -
soldatenautstellung der Welt ausgestellt
Richt weniger als 60 . 000 Zinnsoldaten , bis aufs
jciuite aiiSgeanbeitet und bis ans » kleinste Teilchen
ausgebildet , werden auf langen Tischen paradieren .
2amtlich « Truppengattungen der ehenialigen den »
lchen Arm « werden in der Ausstellung vertreten sein .

Vollawirtsciiaft und Sozialpolitik
Kapazität und Leistung der Mühlen «

industrie .

Die Tschechoslowakei besitzt eine ausgedehnte
urch stark übersetzte Mühlenindultrie . Von 1023
bi » 1032 ist die Anzahl der Niühlen von 10,221

auf 0083 zurückgeganaen . Dagegen ist die Lei¬

stungsfähigkeit von 577 . 003 auf 623 . 643 Wag¬
gon zu je 100 Meterzentner gestiegen oder >e
Mühl « von 5665 auf 6843 Meterzentner . Weit
ab von dieser Kapazität liegt die tatsächliche Lei¬

stung je Mühle und des Gesamtgewerbes . Die

tatiachlich « Leistung betrug insgesamt 1023

182 . 815 Waggons und 1932 242 . 406 Waggon».
Die Leistungsfähigkeit des Mühlengewerbes über¬

stieg die tatsächliche Leistung um etwa zwei Drit¬
tel . Es dürfte kein Gewerbezweig vorhanden sein ,
wo ein derartiges Mißverhältnis zwischen Lei¬

stungsfähigkeit und Leistung zu verzeichnen wäre .

Die Mehrzahl der Mühlen sind Klein¬

betriebe . In der Mühlenindustrie werden insge¬
samt 21 . 667 Beschäftigte gezählt . Darunter be¬

fanden sich bei der letzten Zahlung 9806 , also
fast die Hälfte Eigentümer und mithelfende
Familienmitglieder . Selten dürfte es einen Ge -

wexbezweig geben , wo die Zahl der Eigentümer
gegenüber den gegen Loh . oder Gehalt Beschäf¬
tigten so hoch ist . Man unterscheidet Stein - und

Walzenmühlen . Erstere sind technisch rückständig
und dürften dem Untergang geweiht sein . Doch
auf dem Lande oder auf abgelegenen Gegenden
werden sie sich auch in der Zukunft halten . Mit
den Steinmühlen gehen auch die Eigentümer zu¬
grunde , so daß sich da » charakteristische Verhält¬
nis zwischen Eigentümer und Lohnempfänger
bald ändern dürfte . . Dieser Prozeß wird aller¬

dings verlangsamt , wenn moderne Mühlen neu

errichtet oder alte technisch so verbessert werden ,
daß menschliche Arbeitskräfte in geringerem Maße
Berwendmtg finden .

Er Hört seine eigene Sdiande

Dr . Sack ( mit dem EinglaS ) , der Verteidiger Torglers , In London .

hi

Wer macht
die

Zweite Revolution ?
DI « Schwärs « Front

meldet sich zu Wort

i .

I

Auch die flüchtige Betrachtung der deutschen
Entwicklung gibt bereit » die Gewißheit , daß in der

Zweiten Revolutwn , beim 2turz des Hiller - Regimes
rnd der Ausrichtung des sozialistischen Staate » in

Deutschland die revolutionären Elemente in der

aseistischen Bewegung , da » heißt vor ollem jene
radikalen Nationalsozialisten , die in der Schwarzen
Zront Otto Straßer » vereinigt sind, eine

>edeutende , vielleicht eine entscheidende Rolle spielen
verden . Deshalb erscheint eS nötig , dieser Bewegung
jeute schon und sortlausend die nölige Beachtung zu
vidmen . In einer kleinen Flugschrift „ Die zweite
llevolution marschiert " legt Dr . Otto
8 t r a tz e r seine Auffasiung der gegenwärtigen
Situation Deutschlands » nd der voraussichtlichen
Entwicklung dar . ES verlohnt sich, auf die hier
intwickelten Gedankengänge Otto Straßers ein wenig
näher einzügehen .

Gironde und Jakobiner ?
Die Hitler - Regierung erscheint Otto Straßer

ils die „ Gironde " der deutschen Revolution , die

Zwischenstufe der revolutionären Entwicklung . Ihre
Angst vor der zweiten Revolution ,

da » ist die ewige Angst der Gironde , die plötzlich
erkennt , daß der Strom , der sie selber hochgerisien
hat , noch weiter rast und sie nunmehr selber
bedroht , sie einst selber verschlingt ,

le Hitler , Frick und Goering . daS find die

Kirondisten , die vor der zweiten Revolution warnen

täglich verkünden , sie würde das Chaos heraus ,

bringen . Wie die gemäßigten Führer der englischen
Revolution vor den Puritanern Cromwells , wie die

Girondisten vor den Jakobinern Marats und

Robespierres , wie Kerenski vor den Bolschewiken , so
fürchten sich die Girondisten der deutschen Revolution
vor den deutschen Puritanern , Jakobinern , Bolsche -
wisren . Die Jakobiner der deutschen Revolution
aber sind di « Nationalsozialisten der Schwarzen
Front .

Weil dies «» Schema einfach , viel zu einfach Ist,
wirkt es ohne Zweifel bestechend und darum wieder

muß eS aus seine Stichhaltigkeit geprüft werden .
Die Girondisten fahen die Revolution al »

vollendet an , sobald die Adelsprivilegien gebrochen ,
die Macht des Königtums völlig ausgehöhlt , die

freie Entwicklung des dritten Standes und damit

der bürgerlichen Gesellschaft gesichert schienen . Sie

waren , wie die Utraquisten in der hilsfitischen, die

Lutheraner in der deutschen , die Presbyterianer In

der englischen Revolution , Repräsentanten der

sozialen Oberschicht der revolutionären Klasie , sie
waren Gegner des Weitertreibens der Revolution ,

Gegner des radikalen Flügels , der Taboriten , Wieder -

tänfer , Independenten und Levellers , der Danto -

nisten , Höbertisten und Jakobiner , aber sie waren

weder die bezahlten Söldner der reaktionären Klasie ,

noch find sie durch diese Klasie als ihre Sachwalter

an die Macht gekommen Kerenski war der Ver¬

bündet « der westlichen Bourgeoisien gegen die mittel -

europäischen Monarchien » nd er wurde durch dieses

verhängnisvolle Bündnis , das er als Repräsentant

der bürgerlich - liberalen Bewegung schloß, zum Feind
der Arbeiter und Bauern , aber er war weder von

den Weißen bezahlt noch von den Großgrund -
besitzern in den Sattel gehoben worden . Es heißt

dem deutsckten FaseiSnnis doch zu viel Ehre antun ,

setzt man ihn mit den Girondisten in eine Reihe .

Der Hitlerismus ist nicht die Gironde der prole¬

tarischen deutschen Revolutwn , weil der Machtanstieg
des deutschen Nationalsozialismus trotz manchen

revolutionären Zügen und revolutionären Zielen
eben gar keine echte Revolution , nicht die erste

Etappe der proletarischen , sondern die letzte der

bürgerlichen Emanzipation , ist.
DaS Schema Otto Straßers simplifiziert die

Sache aber auch insofern , als der Vergleich mit der

Gironde , also mit einer Etappe der bürgerlichen
Revolution , die wesentlich « Besonderheit der revo -

lniiönären Bewegungen aus der zweiten Hälfte des

,19 . Jahrhunderts übersieht , daß sie noch bürger¬

liche Revolutionen , im Keime schon die proletarische
in sich bergen . Gironde und Bergpartei — da » sind
nur zwei Etappen , zwei Interessengruppe » in der

Bourgeoisie , eine proletarische Partei waren auch
die Jakobiner nicht und gegen den Kommunismus

sind sie mit der gleichen Brutalität ausgetreten , die
Hitler gegen ihn hervorkehrt . Ter Fascisnius in

Deutschland wird sich nicht organisch zur zweiten
Revolution weiterentwickeln , wie die Gironde sich
zur Diktatur der Jakobiner entwickelt hat , vielmehr
wird aus ihn die proletarische Revolution folgen ,
wie aus Kerenski die Bolschewik ! gefolgt sind . ES
wird von den objektiven Boraussetzungen der revo¬
lutionären Aktion ebenso wie von ihrer Energie und

Zielklarheit abhängen , wie lange die Kerenski - Periode
der deutschen Revolution dauert .

Jakobiner und Sozialisten .
Will man Hitler in das Schema der bürger¬

lichen Revolution einordnen , dann entspiicht er >veit
eher den Jakobinern als den Girondisten .
Man muß sich nur vergegenwärtigen , daß die

bürgerliche Revolution in Deutschland nicht in einem
Jahrzehnt , sondern in einem Jahrhundert ihre
Etappen durchläuft , und daß sich ihr Verlauf daher
von der Großen französischen Revolution wesentlich
unterscheidet . In Frankreich vollzieht sich . in wenigen
Jahren die Entwicklung von der . absoluten über die

. korrstitUtionelse Monarchie zur gemäßigten und
endlich zur radikalen Republik . Freilich wird ' die
wieder durch die Direktorialregierung und diese durch
daj Kaisertum abgelöst , das erst die Errungenschasleu
der Revolution stabilisiert , aber im Lause einet

Jahrhunderts setzt sich durch immer erneute Wellen
der Revolution doch eine Staaitsorm durch , in der

gegenüber den Idealen der gemäßigten Republikaner
jakobinische Ideen vorherrschen . Die letzten Tarrn
der Jakobiner waren nicht ihre terroristischen Maß¬
nahmen gegen die Tantonisien und die unglücklichen
Generale der RevolulionSarmeen , sondern die Laien¬

gesetze und die Diktatur George » Clemeneean » .
In Deutschland wird die bürgerliche Revolution

in ihrer ersten Etappe 1809 —1S1A sehlgeleiiet und
in den nationalen Bes : eiung » kampf gegen Napoleon
unigebogen , dessen Resultat die Festigung der seudal -
monarchistische» Gewalten ist . Erst die zweite Etappe ,
die Revolte von 1848 , entspricht ungefähr dem
Bastillensturm und durch die Bauernbefreiung viel -
leicht auch der Aushebung der Feudalrechte . Tie
Bauernbefreiung selbst verlaust wieder in einer

großen Kurve von der Aushebung der Leibeigenschaft
durch Joseph II . . über die preußischen Reformen von
1807/08 , die Aufhebung der Rabatt durch den öster¬
reichischen Reichstag im Sommer 1818 bis zu den
preußischen Relormen von 1918/20 . Trotz der Nieder¬

lage der deutschen Bourgeoisie im Jahre 1848 folgt ,
freilich weit langsamer al » in Frankreich , der Ueber -

gang zum konstitulionellen Königtum . Tie Liberalen
der sechziger und siebziger Jahre spielen dabei eine
ähnliche Rolle wie die französischen FeuillanlS in
der konstituierenden Nationalversammlung Dem

großen BersöhnungSsest aus dem Pariser MarSseld
entspricht die Kaiserproklamation von Versailles ( und
der Umfall der Nationalliberalen vor Bismarck ) .
Hätte das französische Königtum über eine intakte
Armee verkügt und ans eigenem die Heere der
koalierten Gegner Frankreichs besiegt , so wäre wahr ,
scheinlich die Koalition zwischen Royalisten und
Feuillants aus Jahrzehnte begründet worden , wie
1870 durch die Siege des Königs von Preußen in

Deutschland die konstitutionelle Monarchie aus der

Basis des Bündnisses von Junkern und Bourgeoisie
befestigt wurde . Tie Flucht Ludwig » XVI . und seine
Verhaftung in VarenneS gaben der sranzösifchen
Revolution den Anstoß zum Uebergleiten In daS

lakobinische Fabrwasier , die Siege der Hohenzollern
bei Metz und Sedan sicherten ans fünf Jahrzehnte
die Monarchie und mit ihr die restlichen feudalen
Privilegien In Dreußen - Teutschlanb gegen jede
radikal - demokratische Bewegung . Erst die Niederlage
ans dem Schlachtfeld hat die Hohenzollern » nd die
Junker gestürzt ynd «ine neue Etappe der büraer -
lachen Revolution in Teutlchland einpeleitet . Tie
Weimarer Republik — das ist die
Gironde der bürgerlichen Revolution
in Deutschland . Daß eS dabei daS Proletariat
und die Sozialdemokratie sind , die mangels einer

noch oktionSlkihigen bürgerlichen Demokralktz die

girondistisch « Republik gründen deren Ueberwindung
ihre eigentliche geschichtliche Aulgäbe gewesen wäre .
Ist ein Verhängnis besonderer Art . daS In diesem

Zusammenhang nicht erörtert werden kann . Es war

die Tragödie der brutschen Sozialdemokiatle , "daß si :
in einem Gironde und proletarische Opposition der

girondrjiischen Republik , Danton und Babeuf je . »
wollte .

Solange die giroichistische Republik die Klasjen -
interesien der Bourgeoisie nicht gefährdet , solange
sie die noch bestehenden ökonomischen Vorrechte d r

Feudalklasie schützt ( dies wiederum znm Unterschied
von Frankreich ) , solange bedarf es der Jakobiner

nicht . Aber wi « im Frankreich von 1793 die Jako¬
biner nötig waren , um die Interessen der bürger¬

lichen Republik wirkungsvoller gegen den äuße . en

Feind und gegen kommunistische Verschwörer im

Innern , gegen die Royalisten in der Bendöe und

die Ehouans in der Normandie zu schützen , so kann

die deutsche Bourgeoisie seit dem Ausbruch
der kapitalistischen Krise ihre Klassenherr¬
schaft gegen die andrängende Arbei¬

terklasse nur noch behaupten , indem sie
die Staatsmacht einer jakobinischen
Partei ausliefert . Ter kleinbürgerliche
Scheinsozialismus , der plebejische Charakter , die

wahnsinnige Besessenheit und die terroristische
Brutalität des deutschen Faseismus sind typisch

jakobinisch . Das ihn vom französischen Jakm
binertnm unterscheidet , ist die gleich « Distanz von

Geist , Kultur und Gesinnung , die «in Jahrhundert
lang zwischen der deutschen , nur halb und nie an » ,

eigener Kraft emanzipierten Bourgeoisie und der

französischen Bürgerklasse bestand und besteht . Ter

Nationalsozialismus , dar ist die sakobinische Repu¬
blik in Deutschland , der letzte , mit tausend Zuge -

sländnisien an d«n Radikalismus der Kleinbürger ,
an die Instinkte der plebejischen Masie , mit der

Preisgabe der liberalen Freiheiten erkaufte Versuch

der Bourgeoisie , den Untergang ihrer Herrschaft

ausznhalten . Ans diese jakobinische Republik kann

zweierlei folgen : die proletarische
Revolution , zu der Frankreich 1794 nicht reif

war , die aber in Rußland 1917 die jakobinische

Episode Kereniki ablösen konnte , oder der

C ä s a r i S m n », die monarchische Militärdiktatur .

Ter organische Uebergang der Gironde In den

iakobiiiischen Staat ist eine Fehl - Illusion Otto

Straßers . E. F. '

Die Ehe der Anstoßes .
„ Die deutschen Nationalsozialisten be¬

schlagnahmten da » Vermögen von Frau

Elsa Brand ström , weil sie mit einem

Sozialdemokraten verheiratet ist . "

ZeitungSmeldung .

Es ist gut möglich , daß die Meldung stimmt .

Ans all « Falle kann man al » wahr unterstellen ,

daß eine Aktion gegen Elsa Brandström » Derk

unternommen wurde . Denn tatsächlich war die

Ähivedin Eifa Brandström mit einem deutschen

Sozialdemokraten verheiratet , und zwar meine »

Wissen » mit einem Beamten au » dem. sächsischen
Wohlfahrtsministerium , mit einem Mitglied einer

als „staatsfeindlich " verfemten Partei also .
*

Als im Jahr « 1914 der Krieg aiiSbrach ,
lebt « Elsa Brandström in Petersburg . Ihr
Baier war der schwedische Gesandte in Rußland .
Es ging ihr gut . si « hall «, persönlich , nm nich . S

zu sorgen , um nichts zu fürchten .
Aber da » Leid des Kriege » packie sie. Ter

Schrecken der Zeit griff ihr an » -Herz. So kam

ihr die Idee , die Not der deutschen Kriegs -
gefangenen zu lindern .

Ein Hilsswerk riesenhaften UmsangS , van

Elsa Brandström überlegen organisiert , wuchs
aus dem zerwühlten , blutdurchströmlen Beden

Europas . Hunderte von Elsenbahnzügcu mit

Lebensmitteln und Medikamente » rollten über

di « schwedisehe Grenze nach Rußland . Das Leben

in den Gefangenenlagern wurde humaner — Elsa
Brandström sorgt « dafür . Kranke sanden in

gut geleiteten Lazaretten Ausnahme — Eli «
Brandström tvachl « darüber . Manchen Ster¬
benden tröstete st«. Versprach ihm , sür seine
Kinder zu sorgen . Und hielt Wort .

Es mögen jetzt uirgefähr fünf Jahre her sein
— da stieg ich an einem trüben . Herbsttag in

rieselndem Regen nach Schloß Neusorge empor :
nach Schloß Neusorge bei Mittweida im blühen¬
den mitteljächsischen Hügelland . Man halte mir

erzählt , daß aus dem allen Ritterschloß ein

Kinderheim geworden sei, das von Elsa Brand¬
ström geleitet werde ; aber daß die große , schön «,
blonde und überhaupt urarisch aussehende Frau ,
die inmitten des Burghofes stand und mit ge¬
pflegten Händen Kohlen schippte , Elsa Brand¬
ström sei, hätte ich nicht geglandr , wenn sie mir ' S
nicht ztveimal selbst versichert hätte . — Gesandien -
töchtck stellt nian sich nun einmal nicht so leicht
beim Kohlenschippen vor .

Dann zeigte sie mir voll niütterlichen
Stolzes ihr - Heim, da » di « Begeisterung gc -
schasjen hat und der unermüdliche Eifer aus geld¬
bringenden BortragSreisen quer durch Amerika .
Hundert Kinder führten yier in Neusvrge bei

Spiel und Sport und maßlos viel Milch ein
frisches Leben de » Friedens und der Freude . Sie
alle waren Krlegstvaisen , ihrem Baler Hane
Elsa Brandström » m fernen Sibirien die Augen
zugcdrückl .

Als ich ging , überwältigt von io viel Kraft
u»td Güte , erzählt « Elsa Brandströni nebenbei ,
daß sie auch in der Slahe der ostsächsischen Stadl
Kamen ; ein Erholungsheim sür ehemalige
Sibirieilgefangene geschassVil habe . Es hieß
Marienborn oder so ähnlich.

Das war di « Tat der reinrassigen Arierin
Elsa Brandströni . Jetzt haben die National¬
sozialisten ihr Vermögen , tvahrscheinlicher nveh
ihr LebcnSwerk , das ihnen wohl ohnehin viel zu
pazifistisch erschien , beschlagnahmt , tveil sie mit
einem Sozialdenwkraten verheiratet ist. — t —
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PRAQER
Hoffentlich nicht „ Gerhart Hauptmann -

Saal " ! Die neue Prager Zeitschrift „Kritik "
wirst die Frage auf , wie denn der große Saal
im neuen Urania - Hause , das im nächsten
Monat eröffnet werden soll , heißen werde .

Gerhart Hauptmann , der dem Saal

ursprünglich seinen Name » geben sollte , hot , wie
das Blatt richtig bemerkt , „diese Bindungen
selbst im gleichen Augenblick zerschnitten ,
da er sich Horst Nessel und dessen Biographen
Hanns Hein ; Ewers zu gesellt hat " . Tie „ Kritik "

schlägt vor , den Saal „ T. G. Masaryk - Saal " zu
nenne » » .

Gerichtssaal

Mit Mae e uno neoo . ver .

Zwei Banditen vor den Prager Beschworenen .
— Vertagung wegen hysterischen Anfalles eines

Revolverhelden .

Prag , 19 . September . Ein sensationeller
Fall , der seinerzeit in Prag größte « Aussehen
erregte , stand heute vor dem hiesigen Schwur¬
gericht zur Verhandlung . Angrklagt sind der 26 -

jährige ehemalige Vergolder Anton Vesely
aus Prag lll . und der 27jährige Konditor¬

gehilfe Jaroslav P a ö e k aus Koöik wegen
wiederholten schweren Rand Überfalles
aus Prager Geschäfte , die ganz nach den

Methoden amerikanischer Banditen

auSgesührt waren . Ten Vorsitz der Verhandlung
sührte OGR . K a i s l e r , die Anklage vertrat
StaatSanwalt Tr . 6 a s l a v s l y.

Die Bande bestand eigentlich aus drei

Spießgesellen , von denen einer , ein gewisser
Georg Gerte sich der gerichtlichen Verfolgung
durch Selbstmord entzogen hat . Die Räuber
betraten am 6. Feber d. I . um 4 Uhr nach¬
mittags die Kanzlei der Firma „ D e l i " in der

RcvolutionSstratze . Einer der Banditen setzte
dem Beamten der Firma K o l l i n e r den

Revolver an die Bnist , während seine Gefährten
die zwei weiteren anwesende » Angestellten
Lederer und Ella K e m p e r a in Schach
hielten . Sie trieben das Personal in eine Ecke,
öffneten die Kassa und entnahmen ihr die darin

befindlichen 1990 K*. Tann verließen sie rück¬
wärts gehend mit ständig schußbereiten Revol¬

vern die Kanzlei , sperrten von außen ob und

hängten zur größeren Sicherheit noch ein zu
diesem Zwecke mitgcbrachtes Vorhänge¬
schloß an die Türe . Die Telephondrähte hatten
sie vorher duvchgeschnilten . ' Tie Täter konnten
damals nicht eruiert werden .

Einige Tage später , an » 25 . Feber , erregte
ein

zweiter , ganz ähnlicher Uebcrsall
in der Kanzlei der Firma Otto Markus in

Prag II . neue Sensation nnd Bestürzung . Auch
hier wurden zwei Angestellte von maskierten
Banditen mit Revolvern in Schach gehalten und
aus der Kaffe 720 Ka geraubt . In diesem Falle
gelang eS der Polizei , auf die Spur der Täter

zu kommen , indem festgestellt wurde , daß früher
in den Diensten dieser Firma ein gewiffcr Georg
G e r l e gestanden habe , der mehrfach vor¬

bestraft war und auf den die - Personal¬
beschreibung der überkallenen Anaestellten paßte .
Als Gerle merkte , daß ihm dir Polizei aus den

Fersen sei , erschoß er sich am 2. März in
den Belvcdereanlagen . Man fand bei ihm einen

Browning und eine sch Warze Maske .
Da man hatte feststellen können , wer zu dem

engeren Bekanntenkreise GerleS gehörte , gelang
rS den Detektiven noch am gleichen Tage die

zwei heute Augcklagten zu eruieren . Die Zivil .
Wachleute I e k l und K o r e c begaben sich in
die Wohnung der beiden in der M a l a t o v a
nnd erwarteten , da sie sie nicht vorfonden , dort

ihre Rückkehr . Tatsächlich gelang eS den Detek¬
tivs . die Heimkchrenden im Hausflur zu stellen .
Während Paket auf den Anruf „ H ä n d c
b o ch ! " sich ohtte Widerstand ergab , flüchtete
Peseln die Stiege hinauf , sprang durch daS

StiegenhauSsenstcr auf daS Dach einer benach¬
barten Garage nnd feuerte mehrere

Schüsse auf die Verfolger
ab . Zum Glück trafen die Schüsse nicht . Nach
wilder Jagd über Zäune und
Mauern wurde Vesely , der in einem
Kohlenkeller Zuflucht gesucht hatte , um -
stellt und rnußte sich ergeben . Gegen Vesely
wurde wegen der Schüsse auf die Detektive außer
der Anklage wegen Raubes auch noch die

Anklage wegen versuchten Mordes

erhoben .
*

Die Verhandlung , die bis in die späten
Nachtstunden hätte dauern solle », fand ein vor¬

zeitiges Ende . Der Angeklagte Bcsely ver¬

fiel nach Verlesung der Anklageschrift in ein

nervöses Zittern , daS zunächst den Ein¬
druck einer Simulation machte . Schließlich mußte
aber di « Verhandlung unterbrochen wer¬
den und Gerichtsarzt Dr . H a j e k untersuchte
Vesely . Das Ergebnis der Untersuchung war ,
daß Vesely einen

typischen hysterischen Anfall

erlitten habe , von dem er sich vielleicht binnen

zwei Stunden erholen werde . Der Gerichtshof

ZEITUNG .
beschloß aber , mit Rücksicht aus das umfangreiche
Material , das eine lange Verhandlung bedingt ,
und auf die Möglichkeit eines neuerlichen An¬
falles , die Verhandlung überhaupt zu ver¬
tagen . Ter Fall wird am Ende der Schwur -
gcrichispcriode verhandelt werde » . rd .

Kunst und Wissen

Theater judenrein . Ten jüdischen Abonnenten
der Landest Heater Stuttgart - wurde schriftlich nwt «

geteilt , - aß sie von einem scrnere » Besuch der

Thea er absehen möchten .
Jüdische Theaterkritiker ohne Pressekarte .

Der Mannheimer Tl - eaterausschuß hat beschlossen ,
nichtarischen Presseberichterstattern - en freie »
Eintritt in das Nattonaltheaier nicht mehr zu
gestatte ». Ta diese Maßnahine den Entzug der

Pressekarte bedeutet und weder Redaktionell noch
Redakteur « im Normalfall Theaterkarten kaufen
tverden oder köilncn , werden die jüdischen Theater ,
krittker ihre Stellungen verliere ».

Wochrnspielplan de - Reuen Deutschen Theaters .
Mittwoch , 8 Uhr : „ Salome " ( B 1) . — Donners -

tag , ' »8 Uhr : „ Ball im Savoy " ( C 2) . —

Freitag , , *S8 Uhr : „ Di - racIi " ( D l ) . — Sams¬

tag , 7 Uhr : „ Tannhäuser " ( A I) .

Wochrnspielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch ,
8 Uhr : „ H ö ch st e E i s e n b a h u" . — Donnerstag ,
8 Uhr : „ Die Trafik Ihrer Exzellenz " .
— Freitag , 8 Uhr : „ M a m s e l l e N i I o u ch «" .
— Samstag , 8 Uhr : „ Höchste E i fe n b a h n" .

Aus der Partei

Bezirksorganisation Prag .

Freitag , den 22 . September 1933 , halb 8 Uhr
abends in » Gewerkichaftshaus Prag I ,

PerStyn ,

Partei - Mitgtteverversammlung
Refereitt Genosse Abg . Wenzel Jaksch

„ Unsere Aufgaben nach der internationalen

Konferenz "

Sport ♦ Stiel • MMW
Wiener Arbeitersußball . Liga : Rudolf - Hügel

gegen Ostbahn Simmering 3 : 2 ( 0 : 1) , Neu - Ketten -

Hof gegen Floridsdorf 4 : 1 ( 2 : 0 ) , Gaswerk gegen
Helson 2 : 2 ( 1 : 0 ) , Zeutralverein gegen Nord Wien
2 : 1 ( 1 : 0 ) , Sied Star gegen Phön ' x Schwechat 2 : 2
l2 : 1) , E- Weok gegen Fe

' »' ( >) . —

Erste Klasse : Gruppe Nord : Donaufeld gegen
Nußdorf 4 : 1 ( 1 : 0 ) , Dianabad gegen Hochstädt 1 : l
( 1 : 0 ) , Auto gegen Landstraßer Sportfreunde 3 : 1
( 1 : 1) , Leopoldau - Freiheit gegen Simmering 1 : 0
( 0 : 0) , Renntweg gegen Ändustcieangestcllte 2 : 1
( 1 : 1) , Columbia gegen WAC - Stab 3 : 1 ( 2 : 0 ) ;
Gruppe Süd : WAF. - Bakuum gegen Viktoria 10
fi : 1 ( 1 : 0 ) , Straßenbahn gegen Aspern 1 : 1 ( 1 : 1 ) ,
Neutral gegen Dirtus 4 : 1 ( 1 : 0 ) , Hanptwerkstälte
gegen Germania - AnkeUbrotfabrik 8 : 1 ( 5 : 1) , Fav .
AC. gegen Oskbahn Humanitär 2 0 ( 1 : 0) , Union
14 gegen Phönizia 4 : 4 ( 3 : 1 ) .

Arbeiterhandballsplrle in Wien . Meisterschaft :
Zentralverein gegen Schwimmverein 7 : 3 , Nußdorf
gegen Hetzendorf 7 : 2, E- Werk gegen Feuerwehr 8 : 5 ,
ASK . Liesing gegen Aspern 0 : 1 , BdB . geg . Maria -
hllf 0 : 8 , Göc gegen Weftend 9 : 1 , ATB . Liesing
gegen Kagran 7 : 7 , JnzerSdor - f gegen Sttidenten
10 : 4, Brigittenau gegen Freihof 7 : 2; Freund -
' chaftÄpiel : Red Swr gegen ATB . Meidling 2 : 1 :
Frauen : Schwinnnverein gegen Uran 2 : 1 , Red
Star gegen Fünfhau - 9 : 4 , E- Werk gegen Hernals
2 : 2 . Zentvatverein gegen ASK Meidling 5 : 3 ,
Mostend gegen Martahyf 4 : 4 , Gleichheit gegen
Döbling 7 : 0 . — Raffball : Floridsdorf gegen
Simmeriirg 7 : 1 , SlreberSdorf gegen Rudolfsheim
6 : 3 , Fünfhaus gegen Kagran 8 : 1 . — Di « Ot¬
takringer Handballer gewannen in Linz gegen
Daldegg 9 : 7 und gegen Stamm 9 : 5 .

D« r Leichtathletikkampf Wen —Linz , der in
Lin ; zum Austrag gelangte , gewannen die Wiener ,
welche fast zur Gänze von den Meidliirger Leicht¬
athleten vertreten wunden , mit 145 . 3 : 140 . 4 Punk¬
ten . Die wichtigsten Ergebnisse ( die Sieger sind all «
Weigel 2 : 064 Min ; BFSKPZ BFSKPZ BFSB
Wiener ) : 100 Meter : Äenkner 11. 1 Sek . ; 400 Meter :
Jenkner 53 . 5 Sek . ; 800 Meter : Weigel 2: 06 . 4 Min . ;
3000 Meter : Weigol 9: 24 . 6 Min . ; 4X100 Meter :
Meidling 45 . 9 Sek . ; Schtvedenstaffel : Me' dling 2: 07 . 9
Min . ; Wcitsprnng : Flachberger 6. 39 Meter ; Hoch -
lprung : Flachbevgcr 1. 75 Meter ; Kugel : Bazuhi
12 . 00 Meter ; DiSkuS : Coufal 33 . 46 Meter ; Speer :
Heider 48 . 16 Meter .

Reue ASkö - Beftleiftung im Kugelstoßen für
Frauen . Bei dein «ittevnasionalen Leichtathlet ^
Meeting in St . Pölten stellt « im Kugelstoßen
für Frauen Zeuz ( St . Pölten ) mit 10 . 53 Metern
ein « neue AskZ - Bestleistung aus .

Mf | « rMMr Sperl ,

Neues aus dem Wild - Westgau des DFB . Am
Sonntag gab es in Eg « reinen fahr hitzigen Lokal¬
kampf zwischen den beiden Fußballklub - DSD . und
IC, , der 1: 1 endet «. WHrend des Spiele - zerhack¬
ten sich di « Spieler in echt t «utonischer Art die

Bein « und dieses „Stpicl " übertrug sich auch auf

Zuschauer , di « sich untereinander verprügelten , so

daß die Polizei reichliche „Arbeit " hatte , um wieder

„ Ruhe und Ordnung " zu stiften . — Das ist doch

. . Volkssport echt bürgerlicher Marke " , nicht wahr ,

ihr Herren vom Deutschen Fußball - Verband ?

Leichtathletik - Löndrrkämpfe . An König - -
hülle sand die Begegnung Ungarn gegen Polen
statt , di « di « Ungarn mit 47 . 5 : 34 . 5 Punkten ge-

wonneu . — Nu Paris verlor Frankreich gegeil
Dcuittchlond mit 68 : 83 Punkten Die Deutschen
verscherzten sich die anfänglichen Sympathien durch

die Ausführung des Hi llergru ß « s und wurden

auSgepfiffen . — Italien schlug -in Mai¬

land England mit 85 : 62 Punkten .
Oestrrrrichisch «- Marathon . Diesen Laus ge¬

wann der Wiener Tuschek : n 2: 86 : 55 vor Sulc

» Sparta Prag ) in 2: 37 : 31 . Beide Zeiten sind neu «

Landesrekorde .

Neuer 1' >l ) l ) - Meter <W«ltr «k»rd . Beim Länder¬

kampf England —Italien stellt « im 1500 - Meter - Laus
der Italiener Beerolt mit 3 : 49 Min . einen neuen
Weltrekord auf .

Dir Weltmeisterschastr « der Trnnigprofiv wur¬
den in Berlin beendet . Nüßle ! » ( Deutschland ) schlug
im Einzel - Final « Tilden ( Amerika ) 1: 6, 6: 3, 7: 5, 6: 3.
DaS Doppel fiel an Tilden —BarneS ( Amerika ) , die

Nüßletn - Najuch ( Deutschland ) schlugen .

Der Fitm

Ser Sturz des Tyrannen .
ES gibt nicht « Erregendere - al - di « Brutalität

»chtloser Gewaltherrschaft . Es gibt nicht « Befreiende¬
re » alt ihre Vernichtung . ES gibt kein « wirksamereS
Thema in der Kunst al » da - , dessen Namen dieser

Film trögt : Stur ; de « Tyrannen .
Leider ist rj kein guter Felm . Unter WolkoffS

Regie hat man au « dem FreiheitSthema ein « prunk¬
voll « L- Per gemacht , di « irgendwo in emvm iagrn -
haften Orient spielt , die intt Kulissen und Kostümen ,
mit nackten Sklavinnen und Tänzerinnen , mit Räu¬

berhöhlen und Zweikämpfen paradiert und eher ein

MaSkenfest als ein Revolution - schauspirl ist . Aber

trotz alledem ist dieser Film von Grausamkeit und

Untergang de - Tyrannen ein PublikumSerfvlg .
Wie wäre «- also , wenn man einen besseren

Film von der Tyrannei und ihrem Untergang dre¬
hen würde ' ? Einen Film , der nicht im Orient und
nicht in der Vergangenheit spielt , der di « erregenden
Schauer blutiger Gewalt dort sucht, wo sie heut « di «

Menschheit erschüttern und der den Kamps um di «
Freiheit nicht in Räuberhöhlen und HaremSsälen ,
sondern in der abenteuerlichen Wirklichkeit zeigt , ir
der er heut « geführt wird ? G. G.

DaS Geheimni - der französischen Polizei . Die
Urheber dieser Filmveranstaltung scheinen den
freundlichen Vorsatz gefaßt , zu haben , uns über den
unfreiwillig «« Verzicht aus die amerikanischen Film «
hinnnWutröslen . Denn diese aus die Leinwand pro¬
jizierte original - amerikanische Magazingeschichte von
der falschen Zarentochter Anastasia , «in « Geschichte
mit vier Morden , ungezählten Mordversuchen , mit
unterirdischen Gängen »ich Folterkammern , mit «In -
gegipsten Leichen und entführten Frauen , erweckt
kein « Lust , ihresgleichen zu sehen . Selbst den » ge¬
übtesten Wallace - Leser dürst « eS schwer fallen , sich
in dem Knäuel von falschen und richtigen Spuren ,
von Un > mid Heldentaten , von Verbrechern und
Detektiven , von Abenteuern und Katastrophen zu -
rechtzufliwen . Mit dem Urteil über diesen Film
sanden sich die am besten zurecht , di « aus di « Gnisel -
attacke mit Gelächter antworteten . G. G.

Filme H Pnnr IhMnltiHostn
bis einschließlich Donnerstag , den 21 . September .

Adria : „Geheimnisse der französischen Polizei . "
— Alfa : „ Ter Fall des Tyrannen " . — Bertuek :
„ Barud — die Wüstenrache . " — geniz : „ Morgen¬
dämmerung . " — Flora : „ Ter Adjutant Seiner
Hoheit . " — Gaumont : „Unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit . " — Hollywood : „Sonnenstrahlen . " —
Hvdzda : „Geheimnisse der französischen Polizei . " —
Julit : „Walzerrausch . " — Kinema : Journale , Re¬
portage . Groteske . — Koruna : „ Ter letzt « Mohi¬
kaner . " — Kotva : „ Amor an der Leine . " — Lueerna :
„ Amor an der Leine . " — Retro : „Saison in Kairo . "
— Olympie : „ Niemandsland . " — Passage :
„Sonnenstrahlen . " — Praha : „ Ter letzte Mohikaner . "
— Radio : „ Barud — die Wüstenrache . " — Skaut :
„ Karneval . " — Svstozor : Unter Ausschluß der
Oessentlichkeit . " — Alma : „ Armer kleiner
H t l d. " — Avion : „ . . . und wer küßt mich ? " —
Bajkal : „ Der Adjutant Seiner Hoheit . " — Favorit :
„ Bezwinger der Nacht . " — Kapitol : „ Tie Gräfin von
Mont « Christo . " — Konvikt : Neue auSgrz . Lustspiele
mit Szök « Szakall . — Lido : „Milady . " — Louvre :
„Gipfelstürmer . " — Marriika : „Taifun . " — Reich :
„ Die blonde Christel . " — Baldek : „ Der Adjutant
Seiner Hoheit . " — Aeademia : „ Ich und die Kai¬
serin . " — Belvedere : Der Adjutant Seiner Hoheit . "— Befeda : „Irrlichter von Paris . " — Illusion :
„ Der Adjutant Seiner Hoheit . " — Sport : „ DreiMusketiere . " — U Vejvodu : „ Die Nacht der Ent¬
scheidung . "

M
Die gesperrt gedruckten Filme können empfohlenwerden .

| | 5n dar Seim des NaffeAbewotzkev » ■
II ^«rbelle « gehört d. Zenkralorgau. 11II » n »«ttfchen tozlalvemokr . «rbettervortel II
l | - ^Sozialdemokrat " —II
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Sozialistische Jugend - ftreis Prag

Freitag , de , 22. September , 8 Uhr abend«,
im Studentenheim ( vdborovy du » )

Programm :
1. Unsere Reich - kouferenz .
2. Berichterstattung über die 2. Arbeit-rtappe .
8. Arbeitsplan der 3. Etappe .

Di « Funktionäre aller Gruppe « sowie di « Kni « ,
lcitungSmitglieder haben sich pünktlich einzufiuden.
NIchtfuuktionär « haben keinen Zutritt .

Freiheit !
Kreisleitung .

Lehre mit Snamingt
Aufbauwillige Lateinstunde .

Da - preußische Kultusmini¬

sterium hat die Vertret «« drr Hitler¬
jugend gebeten , dafür Sorge zu tragen , daß
di « nationalsozialistischen Schü¬
ler n' cht mehr mi t d « r Waffe in der

Hand gegen ihre Lehrer vor¬

gehen . Oft genug sei eS vorgekommen ,
daß Hilterschüler ihre Lehrer mit dem
B r o w n i n g in der Hand zu irgendwelchen
Erklärungen gezwungen hätten .

Obertertia dr - Realgymnasium - in O. Dir

Schüler , Prof . Kläglich .
Schüler M. : Kläglich , vortreten ! Mehr

- Haltung , verdammter Untermeirsch , oder ich jage
- ir ein « blau « Bohne in deinen Paukerkürbi - —! *

Pros . Kläglich : „Entschuldigen Sie bitte

vielmals , ich . . .
Schüler M. : „Schnauze halten ! Dy hast

uns lange genug mit deinem verdammten „Galli¬
schen Kriegs gepiesackt . Jetzt weht « in anderer

Wind , verstanden ! Bis morgen schreibst du drei -

ßiamal auf : ,Jch Idiot habe di « Schamlosigkeit
beiessen , deutschen Jungen « inen Tadel wegen ge¬
schwänzter Latrinstunden anzukreidcn . Dies «

- Handlung war um so gemeitwr , al - ich vertrot¬
telter Spießer vaterland - loS genug war , bi - zum
AuSbntch der nationalsozialistischen Revolution

deutschnational zu sein !" So , du Hund . Und
daS dreißiamal , sonst flutscht -! Aber kn deut¬

schen Buchstaben , Himmelhund ! "
Prof . Kläglich : „ Aber , meine - Herren,

seien Sir doch nicht so grausam . Ich bin ein

gut deutscher Mann und habe immer meine na¬
tionale Pflicht erfüllt ! Und im übrigen bin ich
hoch noch gewissermaßen hier der Lehrer —"

Die Schüler ( in wilde - Gelächter au - -

brechend ) : „ Der — Lehrer ! Der Idiot will uni
Vorschriften machen ! Hände hoch , du AaS !

Hände hoch, sonst knasst - i Zeig ' mal die Finger -
nagel , du Schwein ! Wieder einen Trauerrand .

Morgen früh trittst du zum Pfotenappell an ,
verstanden ! Wenn du nicht blitzblank aufmar¬
schierst. du gelehrter Esel , kommst du ins Kon¬

zentrationslager ! Knochen zusammen ! Keine
Widerrede ! Und jetzt mach ' mal zehn Kniebeu¬

gen . Tiefer , noch tieser . Dir werden wir schon
Gelenkigkeit bcibrinaen . So . i »nd jetzt rllf « zwan¬
zigmal : „ Unser Führer Adolf Hitler , er lebe hoch,
ymh. hoch ! " Lauter , du Hugenbcrgscher Unter¬

mensch ! "
Der Professor ist entkräftet in die Knie ge¬

sunken nnd bricht in heftiges , aber erfolglose -
Weine « aus .

Reudeker Sparkaffa 1 » Rendel
gelangt di « Stell « des

kettenden « eantten
( Otrigenten )

zur Besetzung .
Bewerber haben ti « Erfüllung solgender Be

dingungen nachzuweisen : Tsthechoslowalische StaatS -
bürgerschast , deutsch « Volkszugehörigkeit , Unbescholten¬
heit , vollständig « gesundheittich« Eignung , mindesten¬
zehnjährige zufriedenstellende Dienstleistung bei einer
inländischen Sparkasse oder Bankanstalt und sohin
Beherrschung sämtlicher Zweige des Sparkassenxsent .

Ordnungsgemäß belegt « Gesuche mit Angabe
ter GehaltSansprüch « wollen bl - spätesten - 30. Sep¬
tember 1933 bei d« r Direktion der Reudeker Spar¬
kassa eingebracht iverden .

Persönliche Vorsprachkn sind unter allen Um-
ständen zu unterlassen . -

Di « Sparkassa behält sich di « frei « Auitvahl
unter den Bewerbern sowie die eventuell « gänzliche
Ablehnung aller Gesuche vor . 9112

Sittttin
Mr 9tcnecfcr evMloffa .
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| Genossen! |
! | Frei « Zimmer für Studenten , Nachhilx - <'
| und Sprachstunden meldet bei der Freien V« r - ) |

, ! einigung sozialistischer Akademiker unter Ch. : !

\ : „Studenten " a. d. Adm . dieses Blattes . 100 f s
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